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StädtischeSubventionenfür das WienerKunstgewerbe .
In der vergangenenWochehielt das KuratoriumdesGewerbe- ¬

förderungsinstitutesder Stadt Wienunter demVorsitzdesamtsführenden
Stadtrates Honayeine Sitzungab ,in der DirektorDr .Vetter berichtete ,dass
imheurigenJahr bereits rund12 . 000SchillingausdenMittelndesInsti -¬
tutes zur Förderung von kunstgewerblichen Vereinigungen undVeranstaltun - ¬

gen ausgegebenwurden .Anerster Stelle stehen die WienerGobelinmanufaktur
undder OesterreichischeWerkbundmit je . 000Schilling ;dieInternationa -¬
le Modewochewurdemit . 500Schilling subventioniert ,die Aktion"Kunstge-¬
werbefürs Volk "und die NeueWienerWerkstätte erhielten je . 000Schil - ¬
ling,für die Schulkurse der WienerGraphischenGesellschaft und für den
Verband der Absolventen der Wiener Kunstgewerbeschule wurden je 500Schil - ¬
ling aufgewendetund schliesslich wurdeneinige kleinere kunstgewerbliche
Voranstaltungen finanziell unterstützt .Das Kuratoriumgenehmigtediese
Subventionenundstimmteauchderfür daszweiteHalbjahr1933geplanten
kunstgowerblichenFörderungsaktioneinhelligbei .

. . - . - ¬

EntfallendeSprechstunde.
AmkommendenDonnerstag entfällt die Sprechstunde bei amts - ¬

führendemStadtratHonay.

AusgestaltungdesstädtischenSanitätsbetriebes .
Im städtischen Sanitätsbetrieb sind kürzlich drei neueKran¬

kentransportwutomobilemodernsterBauartin denDienstgestellt worden .Bei
diesen neuenKrankentransportautomobilenerfolgt dio VerladungdesKranken
nichtmehrseitlich,sondernaufLaufschienendurchdie RückseitedesWagens,
wodurcheine wesentlicheVereinfachungder Verladungdes Krankenorzielt
wird . Durchdiese Neuanschaffungsind Leistungsfähigkeit undSchlag¬
fertigkeit des städtischen Sanitätsbetriebes nouorlich erhöhtworden .

. - .
PlatzkonzertvordomRathaus.

Die vonder GomeindeWienbisher vor demRathausveranstal -¬
totenPlatzkonzertehabenin allenKreisenderBovölkerungdenstärksten
Widerhallgefunden .DasnächstoPlatzkonzertvordemFathausfindetüber-¬morgen ,Donnerstag,statt. DasKonzertdauertvon17Uhrbis 19Uhrundist
für jodermannfrei zugänglich .
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Strassenherstellungsarbeiten imKreditwege .
Anlässlich einer Vorsprache einer Deputation der Genosson¬

schaft der WienerLastfuhrwerker und der Genoszenschaftder Pflasterer bei
Staatssekretär Neustädter - Stürmergab ,wie in Zeitungen berichtet wird ,die - ¬

ser die Erklärungab ,dass der Bundkeine baren Mittel fürStrassenherstel -¬
lungsarbeiten verwenden,sondern nur im Kreditwege für diese ArtArbeitsbe - ¬
schaffung vorsorgen könne . Wasder Bundkönne ,das sei auch die GemeindeWien
imstande .Zu dieser Erklärung des Staatssekretärs wird der " Rathauskorrespon - ¬
denz " vonberufener Seite mitgeteilt ,dass sich Staatssekretär Neustädter - ¬

Stürmer hinsichtlich der Aufbringingder Mittel fürStrassenherstellungsar -¬
beiten in Wienin einemIrrtum befinden müsse . Wienämlich hinlänglich be¬
kanntist,wollte die GemeindeWienzur Bedeckungfür die imVoranschlag
vorgesehenen Arbeiten eine Anleihe von dreissig Millionen Goldschilling
aufnehmen .Dieses Projekt konnte jedoch nicht verwirklicht werden,weildie
BundesregierungderAufnahmeeinerAnleihedurchdie GemeindeWiennicht
zugestimmt hat . DerWeg,die entsprechenden Mittel für Strassenherstellungs - ¬
arbeiten in WiendurchAufnahmeeiner Anleihebereitzustellen ,ist alsoder
GemeindeWiendurchdie HaltungderBundesregierungverwehrtworden.

SiebzehngoldeneHochzeitenin einerWoche.
In der vergangenenWochewurdewieder ein Rekordangoldenen

Hochzeitenaufgestellt .Nicht wenigerals siobzehnWienerEhepaarefeierten
die fünfzigste Wiederkehrdes Tagesihrer Trauung .DieJubelpaarestammen
ausdenverschiedenstenBevölkerungsschichten.Derälteste goldeneHochzei-¬
ter ist 85,derjüngste72Jahrealt,währenddie älteste Jubilarin78 ,
die jüngste 66 Jahre zählt .Die siebzehn Hochzeitspaare hatteninsgesamt
121 Kinder ,von denen noch 73 leben .Die Zahl der Enkelkinder ist verhältnis - ¬
mässig gering ; siebeträgt nur 62 . InVertretung des Bürgermeisters besuchte
amtsfphrenderStadtrat Honayalle Jubelpaarein ihrenWohnungen,beglück-¬
wünschtesio undüberreichteihnendie EhrengabenderGemeindeWien .Geohrt
wurdenfolgendegoldeneHochzeitspaare:JosofundJosefaBader ,Josefund
JustineBlumer ,Dr .OttoundSofieBorak ,KarlundMariaCadil,AntonundFran-¬
ziska Duty,LudwigundEmilieFink ,FranzundMarieFirnstein ,AntonundAgnes
Haslinger ,JohannundAntonieHorak ,JohannundMargaretheKaffer ,Johannund
MarzellineKudlic,AntonundFranziskaLakota ,LipeundMalkeMillet ,Paul
und Josofa Neumayer ,Franz und Marie Pomozny ,Karl und Therese Schmidtund
Leopld und MariaSchöberl .
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Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
Im Zuge der Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuch - ¬

tung in Wienwerden in der nächsten Zeit in Margareten die Schwarzhorn- ¬
gasse,Giessaufgasse und dor noch nicht elekrisch beleuchtete Teil der

Bräuhausgasse ,in Meidling die Altmanndorferstrasse von der Breitenfurten - ¬

strasse bis zur Gemeindegrenze ,in Fünfhaus die Oeverseestrasse vonder
Johnstrasse bis zum Akkonplatz und in der Brigittenau die Burghardtgasse
und die Leipzigerstrasse von der Burghardtgasse bis zur Klosterneuburger - ¬
strasse mit elektrischer Beleuchtungeingerichtet .Der Magistrat hatdie
Aufträge zur Durchführung der notwendigen Installationsarbeiten bereits
vergeben .In den letzten Tagen sind die Elektroinstallationsarbeiten auf
der Landstrasse in der Schrottgasse,Hyegasse,Weinlechnergasse ,Petrusgasse ,
Paulusgasse,Schimmelgasse,aufdemKlopsteinplatzundauf demPaulusplatz ,
in Fünfhaus in der Wurmsergasse ,Pilgrimgasse ,Schuselkagasse ,Plunkergasse ,
Chrobakgasse und Cannegasse und in Hernals in der Frauenfelderstrasse und
Kainzgasse beendet und sohin in diesen Strassenzügen die elektrische Be- ¬
louchtungin Betriebgesetztworden.

BesichtigungdesWienerRathauses.
Wiedie Rathausverwaltungmitteilt,haben imvergangenenJuni

insgesamt881 Fremdedie Sitzungs - undFestsäle des WienerRathausesbe- ¬
sichtigt . Eswarendies 54 Einzelbesucherund22 Reisegruppenmitzusammen
827Teilnehmern .Die Besucherstammtenaus den österreichischenBundeslän-¬
dern ,ausDeutschland,Danzig ,ausderSchweiz ,Tschechoslowakei,ausUngarn,
Jugoslawien ,Rumänien ,Frankreich ,England ,Dänemark ,Italien ,BritischIndien
undausdenVereinigtonStaaten .

GemeindevermittlungsamtMoidling .
Die nächsten Sühneverhandlungen beimGemeindevermittlungs - ¬

amt Meidling finden am 11 . und25 . Auguststatt .Die Verhandlungenbeginnen
an beiden Tagenum10 Uhrvormittags .
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BesondereBeiträge für die kaufmännischenFortbildungs -¬
schulen .

In einer Kundmachungteilt der WienerMagistratmit ,dassder
Fortbildungsschulrat in Wienauf Grunddes vonder WienerLandesregierung
genehmigtenSondervoranschlagesder kaufmännischenFortbildungsschuledes
WienerHandelsstandesfür das Verwaltungsjahr1932die Ausschreibungund
Einhebungbesonderer Beiträge für die kaufmännischenFortbildungsschulen
beschlossenhat .DasAusmassdieser Zuschlägeist mitzweieinhalbProzent
derErwerb- undKörperschaftssteuer(Stammsteuer)festgesetztworden .Diesebe-¬
sonderenBeiträgesind vondenin Wienin der Handels - undin derFinanz-und
VerkehrssektionderKammerfürHandel,GewerbeundIndustrieinWienBeitrags-¬
pflichtigen zu leisten .Als Grundlagezur Berechnungder besonderenBeiträge
dient bei der allgemeinenErwerbsteuer( . HauptstückdesFersonalsteuerge-¬
setzes ) dieSteuer im vollen Betrag,bei der Körperschaftssteuer ( II . Haupt
stück des Fersonalsteuergesetzes )jedoch nur Teilbeträge ,und zwarbei
Fabriks - undanderenaufgewerblicheProduktionoderHandelgerichtetenUn¬
ternehmungen ein Fünftel ,bei Verkehrsunternehmungen ,bei Banken ,Kredit - ¬

undVersicherungsinstitutensowieSparkassenoinZehntolderStouor.
. . - ¬

VerkehrsregelungaufdemSchafberg.
Der obere Teil des Schönbrunnergrabens auf dem Schafberg ist

mitder BlaselgassedurcheinenWogverbunden ;dieser Wegbestehtauseinem
vonder Blaselgassebis zur sogenanntenSilleruhe führendenbreitenTeil,der
sich zur fallweisen Befahrung auch mit Kraftfahrzeugen eignet ,und auseinem
vonderSilleruhebiszumSchönbrunnergrabenführenden,schmalensteilenTeil ,
der nurzur fallweisenBefahrungmit leichtemFuhrwerkgeeignetist .Dadie
so Wogverhältnisse Personen gefährden könnten,hat der Magistratdurch
VerordnungdasBefahrendesvomderzeitigennördlichenEndederBlaselgasse
westwärtsbis zur SillerruheführendenWegesmitFahrzeugenverboten .Ausge-¬
nommen von diesem Verbot sind Wirtschaftsfuhren,ferner Fahrzeuge ,die Per¬

sonengehören ,die auf demSchafbergwohnenundsich mit einerBewilligung
desMagistratesausweisenkönnen ,Fahrzeuge ,die imöffentlichenInteressever
kohren,derensich AerzteundHebammenbei Hilfeleistungenauf demSchafberg
bedienenoderdieaufdemSchafbergbefindlicheAnstalten ,Gaststättenund
dergleichenbeliefern .Dervonder SillerruhezumSchönbrunnergrabenführende
WegdarfvonFahrzeugennichtbefahrenwerden.VondiesemVerbotistausge-¬
nommendie BeförderungvonGegenständen ,die für den Betrieb derLandwirtscha
oder zur Versorgungder Anrainer notwendigund auf Kleinfuhrwerkenverladen
sind . Uebertretungen dieser Verordnung werden gemäss dem Wiener Strassenpoli - ¬
zeigesetzbestraft .
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Starkes Auslandsinteresso für das neue Wien .
Das Ausland zeigt für die Schöpfungen des neuen Wienstets

ein reges Interesse .Dies gibt sich insbesondere dadurch kund ,dass vor
allem in der Reisezeit prominente Fremde ,die Wien besuchen ,imRathaus
vorsprechen und den Wunsch äussern ,auch das neue Wienkennenzulernen .
Sohabenin der letzten Zeit anlässlich ihres WienerAufenthaltesder
amerikanische Publizist . . Clough( NewYork ) ,die Schriftstellerin Lucie
Phillimore( England ) ,der NationalökonomDr . E.Gubbins( Boston ) ,Mrs. . A.
Vorrs ( Princetown ) ,derGeneraldirektor der Heilanstalten des staatli - ¬
chen Sanitätsdienstes in Aegypten,Dr .Abdel RahmenOmarBey( Kairo - Helio - ¬
polis ) ,der ägyptische RadiologeDr. Soliman ,der BostonerBürgermeister
James . Curley ,der Professor der Nationalökonomie amAmherst- College
Mr. WhicherundFrau ,der Schwagerdes OzeanfliegersCharlesLindbergh ,
Mr .DwightMorrow,PräsidentinHelenHudnut( Amerika) ,Fabrikant . D.Barly
( Newland ) ,der Syndikusdes Pariser Gemeinderatesund desGeneralrates
des Departements .de la Seine ,Viktor Bucaille ( Paris ) ,unddessen Sekre - ¬

tär ,ProfessorColumbGil Fillan undFrau(Chicago) ,Mrs. EleanorDeFoe
( Fresno )undMrs .MaryTurner( RiverForest )vonderamerikanischen
Künstler - undLiteratengesellschaft The Masquers ,der Bürgermeistervon
Helsingör . Christensen ( Dänemark ) ,der englische Schriftsteller Mr .Per - ¬
cival Fenton ( London ) ,dererste Sekretär der französischen Gesandschaft
in Wien ,Vicomtede Montbas ,und Frau,eine Reihe ausländischer Journa - ¬
listen und eine Studiengesellschaft von steiermärkischen Gärtnernund
GartenfreundenzahlreicheWohnhausneubauten ,Fürsorgeanstalten ,städti¬
sche Bäder ,Parkanlagen und Siedlungen unter sachkundiger Führungein¬
gehendbesichtigt .DieGästesprachensichüberdieEinrichtungendes
neuen Wien in überaus anerkennenden Worten aus .Ausserdem habenvor

kurzerZeitderGesandtedertschechoslowakischenRepublikFierlinger
und Frau und der jugoslawische Gesandte Nastasijevic und FrauEinrich¬
tungendes neuenWieneingehendbesichtigt .
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75 . 000Bädegäste in den Wienerstädtischen
Bädern .

Das herrliche Badewetter am Sonntag lockte Zehntausendevon
Menschenin die Wiener Bäder .Die städtischen Sommerbäderallein wurden
von insgesamt 75 . 000Personen aufgesucht ,17 . 000Kinder tummeltensich
in den städtischen Kinderfreibädernund 58 . 000Personensuchten inden
SommerbädernErquickungundErholung.AmmeistenbesuchtwargdasStrand-¬
badGänsehäufelmit11 . 500Badegästen ,dasKongressbadmit11. 200 ,das
StrandbadAlteDonaumit . 200 ,dasStrandbadKuchelaumit . 800unddas
Angelibad mit . 100Besuchern .Trotz den grossen Anforderungen wurdeder
Badebetriabin allenstädtischenSommerbädernklaglosabgewickelt.

EntfallendeSprechstunde.
AmkommendenDonnerstagentfällt die Sprechstundebeiamts-¬

führendenStadtratHonay.

51 . 838GasbezieherinWien.
DieDirektionder WienerstädtischenGaswerketeilt mit ,dass

am31 .Juli heurigenJahres514. 838KonsumentenGasvondenWienerstädti-¬
schenGaswerkenbezogenhaben .GegenüberdemStandvomJahre1913bedeu-¬
tet die Zahl der Gasbezieher am31 .Juli des heurigen Jahres weitmehr
als eine Verdoppelung ,da am31 .Dezember1913die Wienerstädtischen
Gaswerkebloss 211 . 815Konsumentenmit Gas versorgt hatten .Imvergange - ¬
nenJuli habendie städtischen Gaswerke . 380Gasmesserneuaufgestellt ,
463Gasmesseranlagenvergrössert und61 Neuanschlüssedurchgeführt .Der
VerkaufvonGasgerätenwarauchimBerichtsmonateein sehrreger ;insge-¬
samtwurden40l Gasgeräte ,Gasherde ,Kochplatten ,Bratrohre ,Gasbügol-¬
einrichtungen und Gasbadeöfenverkauft .
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EineEhrennischeimWienerKromatoriumfürGeneraldirektor
KommerzialratJuliusMüller.

BürgermeisterSeitz hat die Verfügunggetroffen ,dassbei
denzuständigenInstanzenderGemeindeverwaltungderAntraggestellt
werde ,zur Beisetzungder Aschedes amSonntagverstorbenenGeneraldi-¬
rektorsder WienerMesse-Aktiengesellschaft ,KommerzialratesJulius
Müller ,in Würdigungder grossenVerdienstedes Verstorbeneneine
EhrennischeimWienerKrematoriumzuwidmen.

ArbeitsbeschaffungdurchdieGemeindeWien.
Renovierung vonSchulgebäuden .

WährendderSchulferienschreitetdieGemeindeWien,heuer
in grösseremUmfangals sonst ,andie RenovierungihrerSchulgebäude.
DieArbeitensindbereitsvergebenwordenundwerdenjetztdurchgeführt.
In52SchulgebäudenmüssenFassaden,Gassen-undHofschauflächen ,und
Fenster instandgesetztwerden .In 26 SchulgebäudenwerdendieSchulräume
"gefärbelt";6SchulonerhaltenanStellederGasbeleuchtungelektrisches
Licht ,in 15Schulgebäudenwirddie bostehendeelektrischeLichtanlage
bedeutendverbessert .GrosseDachstuhlumdeckungenwerdenan14Schulge-¬
bäudenvorgenommen .Allein diese Renovierungsarbeitenerforderneinen .
Aufwandvon mehr als einer halben Million Schilling für die baulichen

Arbeitenundfast 100. 000Schillingfür dieelektrotechnischenArbeiten.
In2SchulenwirdüberdiesdieunhygienischeFeuerluftheizunggegeneine
moderneNiederdruckdampfheizungausgowechselt;in 2 anderenSchulen
müssendieKesselausgowechseltworden.DerhiefürnotwendigeAufwand
beträgtrund100. 000Schilling.InsgesamtwerdenfürgrössereHerstel-¬
lungenanWierorSchulgebäudenin derZeitderSommerferionmohrals
753. 000Schillingverausgabt.DieGesamtkostenfürdieErhaltungdor
Schulgebäude sind jedoch woitaus grösser ;für laufende Arbeiten ,die

fastnurankleinereUnternehmungenvergebenwerdenundArbeitfüreinen
grossenKreisvonArbeiternbedeuten,werdenallein660. 000Schilling
aufgowendet.FürdieErhaltungderGebäudederWienerstädtischenVolks-¬
undHauptschulenwendetdie Stadt WiensomitimheurigenJahrerund
1,413 . 000Schillingauf .
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Eröffnungdes neuenstädtischen KinderfreibadesimWähringerpark.
Bekanntlichhat die GemeindeWienimWähringerparkoin

neuesstädtischesKinderfreibadorrichtet .Dioses23 .Kinderfreibadder
GemeindeWienliegt inmitten des schönenRasenspiegelsdes Parkes ;der
Baumbostandkonntebei der ErrichtungdesBadesfast vollkommengeschont
werden .DerZugangzu demneuenKinderfreibaderfolgt vomWähringerpark,
vonder MollgassoundvonderGymnasiumstrasse.

Das neue städtische Kinderfreibad im Währingerpark ,das
vor allom der Jugenddes Alsergrundesund der anschliessendenTeilevon
WähringundDöblingdienensoll ,wirdamkommendenSamstagderBenützung
übergeben .Wie alle Kinderfreibäder steht auch das neue Bad denKindern
imschulpflichtigenAltertäglichvon10Uhrbis 12Uhrundvon13Uhr
bis 18UhrvölligunentgeltlichzurVerfügung.

GeteilteGohaltsauszahlungbei der GemeindeWien.
Dio " Rathauskorrespondenz "erfährt :
AuchfürdenMonatSeptemberkanndieGemeindeWiendie

BezügederstädtischenAngestolltennurgeteiltauszahlen.Dadiefinan-¬
zielleLagederGemeindeauchindenMonatenOktober,NovemberundDozem-¬berdiegeteilteAuszahlungderBezügenotwendigmachenwird ,hatdie
GemeindeverwaltungdenAngestelltengewerkschaftendavonMitteilungge-¬

macht,dassbisEndedeshourigenJahresdieGehaltegeteiltausgezahlt
wordenmüssen,undzwaranjedomMonatsersten70Prozent ,anjedem15.
dierestlic hen30ProzentderBezüge.FallseinZahlungstagaufeinen
Sonn-oderFeiertagfällt ,erfolgtdieAuszahlungamTagevorhor.

Strassenbahnfahrpreisam15 .August.
AmDienstag ,den15 .August ,( MaridHimmelfahrt)gilt

aufderStrassenbahnundaufderStadtbahnderSonntagsfahrpreis.Früh-¬fahrscheine ,Hin- undRückfahrscheine ,WochenkartenundArbeitslosenfür-¬
sorgefahrscheinehabenam15 .AugustkeineGiltigkeit.DerAutobusbe-¬trieb ist an diesemTageeingestellt .
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ZweineueFerienaktionendesWienerJugendhilfswerkes .
ImSalzkammergutnahebei Ischl befindetsich inSulzbach

dieehemaligeKinderheilstättederGemeindeWien ,die imVorjahrevomWie-¬
ner Jugendhilfswerk in ein Ferienheim für Knaben umgestaltet wordenist .
Dasprächtige Heimliegt in einemparkähnlichenGeländemitSpielwiesen ,
stillen Waldplätzenund einer Liegehalle und hat einen Belagraumvonoin - ¬
hundortfünfzigBotten.

In Laas bei Kötschach - Mauthenim Gailtal in Kärntonhatdas
WienerJugendhilfswerk die Heilstätte der Kärntner Landesregierungals
Ferienheimeingerichtet .Dort stehen den erholungsbedürftigenKindern
dreihundert Betten zur Verfügung .In Laasfinden nur MädchenAufnahme ;unter
den Zöglingen sind stets auch bedürftige Kärntner Mädchen .

Heute,Donnerstag,hat das Wiener Jugendhilfswark je einen Kin - ¬
dertransportnachSulzbachundLassabgefertigt .NachSulzbachsindhundert¬
fünfzig,nach Laasdreihundert Kinderzur Erholungentsendet worden .DieKin- ¬
der bleiben in den Heimenvier Wächen,kehrendannluft - undsonnengebräunt
in die Grosstadt zurück,um anderen Kindern Platz zumachen .

DieFerienkindersind in der ProvinzgerngeseheneGäste. Wo
ein Ferienheimuntergebracht ist,gibt es für die Landbevölkerungundfür
die GeschäftsleuteVerdienst ,da bei aller Sparsamkeitundbeieinfachster
BetriebsführungdennochnamhafteMittelfürdieVersorgungderKinderauf-¬
gewendetwarden. SokostetzumBeispielein Vierwochenbetriebin denHeimen
Sulzbach und Laas zusammenrund fünfzigtausend Schilling .

Ausgestaltung der olektrischen Strassenbeleuchtung .
In der nächstenSeit werdenin WähringdieCzartoryskigasse

undein Teil der Alseggerstrasse mit elcktrischer Peleuchtungeingerich -¬
tet . DerMagistrathat die Aufträgezur Durchführungder notwendigenIn - ¬
dtallationsarbeiten bereits vergeben .

Uhrenmuseumder StadtWien.
DasUhremuseumder Stadt Wion ,Schulhof2,wird amkommenden

Samstagwiedereröffnet .Die orsto Führungfindet an diesemTagapünktlich
um10Uhrvormittags ,die zweitepünklichum4 Uhrnachmittagsstatt .Ein¬
trittspreisvierzigGroschen ,Führungenunentgeltlich.
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Jugend inArbeit .
Förderungder Aktiondurchdie GemeindeWien.

Vor einigen Wochenist in Fortsetzung derüberparteilichen
Institutionen " Jugend in Not "und " Jugend amWerk" eine neueüberpar - ¬
teiliche Institution " Jugendin Arbeit "ins Lebengerufen worden .Die- ¬
se noueInstitution ,an deren Spitze amtsführenderStadtratProfessor
Dr. Tandlerstcht ,hat sich ,entsprechenddemGesetzüberdenfreiwilligen
Arbeitsdienst ,insbesonderedie AuswahlundZusammenstellungvonarbeits -¬
willigen Jugendlichen ,die Fürsorge für Arbeitsdienstwillige unddie
Aufsuchung ,Auswahl,BearbeitungundDurchführungvonProjektondes
freiwilligen Arbeitsdienstes zur Aufgabegestellt .Die neueAktion
findet selbstverständlichbei der GemeindeWiendio grössteUnterstützung.
Die Industrielle Bezirkskommissionstollt der Aktion für jedonArbeits - ¬
willigen eine täglich Bauschgebührvon 2 Schilling bis 2 Schilling 50
Groschonzur Verfügung .Dadiese Gebühronzur Deckungder gesamtenAus- ¬
gabonjodochnichthinreichen ,hat dioGemeindeverwaltungbeschlossen ,
demVerein" Jugendin Arbeit "denBetragvon40 . 000Schillingzuwidmon,
umihn die Möglichkeitzu gebon ,bestimmteArbeitsvorhabendurchzuführen .
Ausserdemstellen die städtischenStrassenbahnenaufGrundeinesBeschlus-¬
sos des Gemeinderatsausschussesfür die städtischenUnternehmungendor
Aktion " Jugend in Arbeit "10 . 000Stück Hin - undRückfahrscheinozum
Einzelpreisvon14GroschonfürdieBeförderungderArbeitswilligonzur
undvonderArbeitsstellozurVerfügung.

Fromdebesichtigendas WienerRathaus.
ZudonschönstonGobäudonWionszählt dasWienerRathaus.

Esist dahernichtverwunderlich,dasszahlreicheFromde,dieWionbe¬
suchon ,auch das Rathausbesichtigon wollon .Die Rathausverwaltunghat
darumdafürvorgesorgt ,dassFromdounontgeltlichdio Sitzungs - undFost-¬
sälo besichtigenkönnen ;vondieser EinrichtungwirdauchhäufigGebrauch
gemabht .So habenim vergangenenMonat339Personondie Sitzungs - undFest - ¬sälodesWienerRathausesbesichtigt ,undzwar60Einzolbesuchorund10
Roisogrupponmitzusammen279Teilnchmern. VondenEinzolbesuchernwaron
7ausdon&terreichischenBundosländern,4ausdemDeutschonRoich ,2
ausderSchweiz ,11ausderTschochoslowakoi,4 ausUngarn ,1 ausJugo¬
slawien ,8 aus Frankreich ,6 aus Bolgion ,5 aus England ,3 ausItalion ,
1 aus Britisch - Indien ,3 aus Kanadaund5 aus don VeroinigtenStaaton
vonAmerikagekommon.UnterdonReisegrupponsind4 Schülerreisenaus
österreichischenBundosländornmit insgesamt104Teilnehmorn ,jeoine
Roisogruppoaus Ungarn ,Bolgien ,EnglandundItalion und2Roisegesell -¬
schaftenausdonVeroinigtenStaatonvonAmerikahorvorzuheben.Dieunga¬
rischoReisegesellschaftzählte19Teilnehmer,diebelgische43 ,die
onglische29 ,dieitalienische25unddiebeidenamerikanischenReisege-¬
sells chafton zusammen59Teilnchmer.
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Jubilare derEhe .
In der vergangenen Wochefeierten die EhepaareFerdinand

undJosefa Dworacek ,FranzundRosinaGrossmannundSimonundPauline
Schwarzbauerdie fünfzigste Wiederkehrihres Hochzeitstages .InVer- ¬
tretung des Bürgermeisters besuchte amtsführender Stadtrat Honaydie
Jubelpaare in ihren Wohnungen ,beglückwünschte sie und überreichte ihnen

die EhrengabenderStadtWien.

DiestädtischenWarmbäderam15 .August.
Die städtische Bäderverwaltung teilt mit ,dass die Wiener

städtischenDampf- undWannenbäder( Amalienbad,Thaliabad ,Jörgerbadund
Floridsdorferbad ) amkommendenDienstag( Feiertag ) entsprechendderNeu- ¬
regelung der gesetzlichen Feiortago wie an Sonntagenvon 7 Uhr bis12
Uhr geöffnet sind .Die Schwimmhallen des Jörgerbades und des Amalien - ¬

bades sind wie dio Sommerbäderden ganzen Tag offen .DieVolksbäder
( Brausebäder )sind am 15 .Augustgeschlossen .

EröffnungdesstädtischenKinderfroibadesWähringer-¬
PoPark .E

Heute wurdedas neue städtischo Kinderfreibad imWähringer - ¬
park cröffnet . Esist dies das droiundzwanzigsto Wiener städtischo Kin¬
derfroibad .DasnoueBadverfügtüberfünfhundertUmkleidestellen .
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DioWienorstädtischoSchulzahnpflege .
/20Bericht über das Schuljahr1931/ge -Mahrals 100 . 000Kindervon

der Schulzahnpflegeerfasst .
Aus demBericht der Wiener städtischen Schulzahnpflege überdas

Schuljahr 1931/32 geht hervor ,dass die Stadt Wien in diesem Schuljahr
15Schulzahnklinikenfür die Kinderder öffentlichenSchulonund
ausserdom3 Anstaltszahnklinikon,imZontralkindorheim ,aufderBaum¬
gartnerhöhe und im KinderheimWilhelminenberg ,betrieb .In denstädti¬
schen Schulzahnklinikenwarenim Schuljahr 1931/3237 Aorzte und37
Ordinationsgehilfinnen beschäftigt .

In der Obsorge der städtischen Schulzahnkliniken standen imBe¬
richtsjahre101 . 244Kinder ,vondenen67 . 566in denSchulzahnkliniken
auch behandelt wurden ,während12 . 577Kinder in privat ärztliche und
21 . 101Kinderin kassenärztlicheBehandlunggewiesenwordensind .Der
BorichtderSchulzahnklinikenweistaus ,dassimSchuljahr1931/32
insgesamt 80 . 210Zahnfüllungenvorgenommenwurdenund dass23 . 235

Milchzähne und 716 bleibende Zähne entrahiert werden mussten .Die ge¬

ringe Zahl der Extraktionen bloibender Zähnezeigt ,dass in denSchul¬
zahnkliniken systematische Zahnpflege betrieben wird .Die Kinderwerden
nämlichschonin der erston Schulklassein die systematischeSchulzaht-¬
pflege aufgenommen ,wodurches golingt ,bei allen Kindern ,dieregelmässig
zur Behandlung erscheinen ,die bleibenden Zähne rechtzeitig mit Füllun¬
gonzu versehenundsie so vollkommenkaufähig im Mundezuerhalten .

Die Schulzahnkliniken haben aber nicht nur für die zahnärztliche
Bohandlungder Kinderzusorgon ,sondernsollendie Kinderauchzu
ordentlicher Zahn - undMundpflegeorzichon .Im Schuljahr 1931/32wurde
daher in don Schulzahnkliniken in 171 . 887Fällen sogenannterSchnbür¬
stountorricht orteilt .

Der Bericht der städtischen Schulzahnpflege beweist ,dassdas
VerständnisderBevölkerungfürdieNotwondigkeitzahnärztlicherBehand¬
lung sehr gross is - tund dass die Kinder fleissig dieSchulzahniniken
besuchen .Es wäre unmöglich ,eine solche Leistung zu erzielen,wenn die
Kindernicht geradezumustergültigePationten wären .AlleSchulzahnärzte
versichernübereinstimmend ,dass die Kinderallos dazutun,umeinerasche
und zweckmässige Erledigung der mit der Schulzahnpflege verbundenen
Arbeit zu ermöglichen .Wenn die Eltern nicht die Zeit findon ,ihre Kin¬
der zu der Bohandlungzu bogleiten ,so orscheinon die Patienten sohr
häufigallein vollkommonzwanglosandemfür sio bestimmtenTermin,
umdio notwendigenzahnärztlichen Behandlungendurchführenzulasson .

Dio städtischen Bådor am 15 .August .
Die städtische Bädervorwaltung teilt mit ,dass die Wionorstädti¬

schenDampfeundWannenbädor( Amdionbad,Thaliabad ,JörgerbadundFlorids¬
dorforbad ) morgen ,Dienstag ,( Feiertag )wio an Sonntagen von 7 Uhrbis
12Uhrgeöffnotsind .DieSchwimmhallondosJörgerbadesunddesAmalion¬
badesunddie SommerbädersinddenganzenTagoffon .DieVolksbädor(Brau-¬
sobäder ) sindmorgen ,Dienstag ,goschlosson .

Strasonbåmnfahrproigam15 .August.
Morgen ,Dienstag ,( MariäHimmolfahmb)gilt auf derStrassenbahn

undaufderStadtbahnderSonntagsfahrpreis.Frühfahrscheine,Hin-und
Rückfahrschoine ,WochenkartenundArbeitslosenfürsorgescheinehaben
morgon,Dionstag,keineGültigkeit. DerAutobusvorkehrist morgen,Dionstag,

eingestollt .
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FranzösischeJunglohrerinWien.
EmpfangimRathaus .

VoreinigenTagenkameineGruppevonJunglehrerinnenund
Junglehrern aus Paris ,Mitgliedern des Syndicat National desInstituteurs
de France ,nach Wien ,umdas Neue Wien zu besichtigen .Das Syndicat Na¬
tional des Instituteurs de Francoist der grosse französischeLehrerver-¬
ein ,dermehrals 80 . 000Mitgliederhat .DieFührungderGruppelagin
denHändendes Direktors F .Schouler ausRoims .

DieGäste ,dieunterderFührungdesDirektorsRongedas
NeueWienbesichtigt hatten ,wurdenamMontagimSitzungssaaldesWiener
StadtsonatesdurchVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.DirektorSchouler
dankte für die freundliche Aufnahmein Wienundfür den EmpfangimRat- ¬
haus .Essei für die JunglehrervonbesondererBedeutung ,dasssieam
BeginnihrerTätigkeitdieSchöpfungendesNeuenWienhabenkennenlernen
können .Ersei überzeugt ,dassnichtnurfür sie selbst ,sondernauch
für ihre Kameradenin Paris die gewonnenenEindrückevonhöchsterBedeu-¬
tung seinwerden .

VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstedieGästonamensder
StadtWien,dieschondurchihregeographischeLageberufonsei ,beialler
Wahrungder deutschenKultur eino internationale Stadt zu sein .ImBo- ¬
wusstsein dieser Aufgabehabe die Stadt nach den entsetzlichon Leiden
desWoltkriegesein neuesAufbauwerkbegonnen ,vondemdie grossenWohn-¬
hausanlagenundSiedlungen,diedieGästehabenbesichtigenkönnen ,beredtes
Zeugnisgoben .Er hoffe ,dass die Jungäehrersich in Wienwohlfühlen
undalsFreundeWiensinihroHeimatzurückkehren.( LebhafterBeifall).

Wieschworund wie gross sind die NougeboreneninWien ?
DioMagistrats-Abteilungfür Statistik hat eineAufstellung

überdasGewichtunddieLängederNougeborenenderWienerWohnbevölke-¬
rungverfasst .AusdieserAufstellunggehthervor ,dassimJahre1932von
100neugeborenenKnaben2über . 400Grammschwerwaron,während25zwi¬
schen. 600und. 400Gramm,56zwischen. 800und. 600Gramm,13zwischon. 000und . 800Grammund4wenigerals . 000Grammwogen.Von100neuge-¬
borenenMädchenbotrugdasGeburtsgewichtbeieinemmehrals . 400Gramm
bei17zwischen. 600und . 400Gramm,bei60zwischen. 800und. 600
Gramm,bei18zwischen. 000und . 800Grammundbei! wenigerals . 000
Gramm.AuchimJahre1931wardieVerteilungderGeburtsgewichtoähnlich.
Esergibtsichsomit,dassamhäufigsteneinGeburtsgewichtzwischen. 800und . 600Grammist .

AusderAufstellungderMagistrats-AbtoilungfürStatistik
gehtauchhervor ,dassvon100inWiengeborenenKnabonzurZeitderGe-¬
burt 2 eine Körperlängoüber 56 Centimoterhatten ,währenddieKörper-¬
längevon22Knabenzwischen52und56Contimetern ,von60zwischen48
und52Centimetern ,von12zwischenAhund48Centimeternundvonhwoniger
alshContimetorwar.Von100MädchenhattenheinoKörperlängevonwenige:alsIhCentimetorn,währenddioKörperlängevon17MädchenzwischonAhund48Centimetern,von64zwischen48und52Contimetern,von14zwischon
52und56Contimeternundvoneinemüber56Centimoterwar .Sowohlbeiden
KnabenalsauchbeidonMädchenist alsooineKörperlängezwischen48und
52CentimoternbeiderGoburtamhäufigsten.
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DieZahlderHundein Wiengehtzurück.
WirkungenderWirtschaftskrise .

NacheinerAufstellungderMagistrats-AbteilungfürStati -¬
stik betrugdieZahlderHundein WienamEndedesvorigenJahres72. 388,
währendsie Ende 1931 76 . 397 ,Ende 1930 79 . 640und Ende 192982 . 896
betragenhatte .Esist alsooindeutlicherRückgangderZahlderHunde
in Wienzuverzeichnen.DiesesinkendenTendenzzeigtsichin allenWie-¬
nerBezirken.DenstärkstenRückgangweisendieBezirkeLeopoldstadt,Fünfhaus
Favoriten,Simmering,Rudolfsheim,/Ottakring,Hernals,Brigittenauund
Floridsdorfauf ;amstärkstenwarderRückgangin Rudolfshoimundinder
Brigittenau.EskanngarkeinZweifolsein ,dassdioBezirke,diegegen-¬
überdenandereneinenstärkerenRückgangderHundezahlaufweisen,nachder sozialen Schichtungihrer Bewohnerbesondersschwerunter derWirt-¬
schaftskriseundderArbeitslosigkeitleiden .

Lehramtsprüfungenfür landwirtschaftlicheHaushaltungs¬schulenimOktoben1933.
DerWienerMagistratmachtdaraufaufmerksam,dassdas

Bundesministeriumfür Land- undForstwirtschaftdie Ausschreibungeiner
BefähigungsprüfungfürdasLehramtanlandwirtschaftlichenHaushaltungs-¬
schulenfür denOktoberterminbeabsichtigt .Fürdie ZulassungzurPrüfungist orforderlich :

a )AbsolvierungeinerHauptschuleodergleichwertigenanderen
LehranstaltmitgutemDurchschnittserfolge;

b )erfolgreicheAbsolvierungeineröffentlichenodermitdem
OeffentlichkeitsrechtausgostattetenlandwirtswaftlichenHaushaltungs-¬
schulemiteinjährigerUnterrichtsdauer ,nachfolgendeAbsolvierungeines
landwirtschaftlichenHaushaltungslehrerinnenseminarsmitdreijähriger
UnterrichtsdauerunderfolgreicheAblegungderReifeprüfungandiesom,

c )praktischefachlicheBetätigungin geeignetenhauswirt¬
schaftlichenundlandwirtschaftlichenBetriebeninverantwortlicherDienst-¬
stellung-mitAusschlussderelterlichenWirtschaften-inderDauervon
wenigstenszweiJahrennachAbsolvierungdesHaushaltungslehrerinnensemi¬
nars ,undzwareinJahrin landwirtschaftlichenundoinJahrinhauswirt-¬schaftlichenBetrieben .

GegenstanddertheorotischenundpraktischenPrüfungistdie
gesamteHauswirtschaftslehre ,danndieLandwirtschaftslehre ,soweitsie
fürdieHausfrauaufdemLandevonBodeutungist ,unterZugrundelegungdesLehrstoffesundLehrzieleseineslandwirtschaftlichenHaushaltungslehrerin¬
nenseminarsmitdreijährigerUnterrichtsdauer .DieschriftlichenGosuche
sindbisspätestens31. AugustbeimBundesministeriumfürLand-undForst-¬wirtschafteinzubringen.SpätereinlangendeGesuchehabenkoinenAnspruch
aufBerücksichtigungzumOktobertermån .DemGesuchesindTauf -(Goburts-)
scheinundHeimatschein,derurkundlicheNachweisderErfüllungderZu-¬
lasgungsbedingungenundeineDarstellungdesLebenslaufesderPrüfungs-¬nur

werberinbeizulegen.DiePrüfungward/dannausgeschrieben,wonnsichmin¬destensh Kandidatinnenzur Prüfungmelden.
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AnwelchemTagheiratendiemeistenBrautpaareinWien?
DiemeistenEhenwernenanSonntagengeschlossen . -254Trauungen

amFaschingsonntag .
AuseinerZusammenstellungderMagistrats-AbteilungfürStati-¬

stik über die Zahl der Trauungen an den einzelnen Tagen des ersten Quar¬

tals desheurigenJahresergibtsich ,dassderSonntagvondenBrautpaaren
am meisten bevorzugt war .

Imersten Quartal des heurigen Jahres heirateten amSonntag
durchschnittlich105Paarein Wien,währendder Tagesdurchschnittüber-¬
hauptkaum32betrug .DieseBevorzugungdesSonntagszeigt sichfast
gleichmässigbei allen Konfessionen ;besondersstark ist sie bei denIsra -¬
eliten,bei denen die Sonntagstrauungen nämlich 77 Prozent aller Trauungen
überhaupt sind,während 54 Prozent der katholischen Brautleute und 52Pro¬

zent der nichtkatholischen christlichen Brautleute an Sonntagenheirate -¬
ten .Vorder politischenBehördeist imersten Quartaldes heurigenJahres
überhauptkeine Trauungan einemSonntagvorgenommenworden .

DerzweitstärksteTrauungstagist der Samstag ,dessenDurch-¬
schnittszahl rund 13 beträgt ,also weit unter der Hälfte desSonntags - ¬
durchschnittes - 105 - bleibt .Bei den christlichen Konfessionen ist der

SamstagderzweitstärksteTrauungstag,beidenKonfessionslosenaberder
stärkstewaswohldarauf zurückzuführenist ,dass für die Trauungenvor
derpolitischenBehördederSonntagnichtzurVerfügungsteht .Beiden
Israeliten sind im ganzenersten Quartal des heurigenJahres nur 2Trau¬
ungenan Samstagenvorgenommenworden ,wasunzweifelhaftmitrituellen
Vorschriftenzusammenhängt.

Durchschnittlich25 TrauungenfandenamDienstag ,durchschnitt¬
lich23amMontagunddurchschnittlich16amDonnerstagstatt ,währendder
Tagesdurchschnittdes Mittwochsnicht einmal8 Trauungenbetrug .Der
schwächsteTrauungstagaber ist der Freitag ,der einenTagesdurchschnitt
von etwas mehr als 3 Trauungen,also etwa ein Zehntel desTagesdurchschnit
tes überhaupt,aufweist .Dabeiist hier bei allen KonfessionendasVerhal-¬
ten gleichartig ,was wohlzumgrossen Teil auf den Aberglaubengogenden
Freitag zurückzuführen sein wird .

DerstärksteTrauungstagdesganzenerstenQuartalsdesheuri¬
gen Jahros war der Faschingssonntag ,der 26 .Februar,mit 217römisch- katho¬
lischen,21sonstigenchristlichenund16mosaischen,zusammenalsomit254

Trauungen .
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RückgangderZahlderTuberkulosetodesfälleinWien.
Bekanntlich hatte die energische Tuberkulosebekämpfungdie

Folge,dassdie Zahlder Tuberkulosetodesfällein Wienstarkzurückgegan-¬
genwar .ImJahre 1931hatte sich aber gegenüber1930trotzdemeinekleine
Zunahmean Tuberkulosetodesfällen gezeigt ,die bei der WienerWohnbeväl-¬
kerung149,beider Gesamtzahlder in WienVerstorbenen179betragenhatte .
Umsobemerkenswerterist es ,dass diesemleichten Ansteigender Zahlder
TuberkulosetodesfälleimvorigenJahr ein deutlichef Rückganggefolgt
ist . DieGesamtzahlder anTuberkulosein WienVerstorbenenbetrugim
Jahre1932nurmehr2803gegenüber3158TuberkulosetodesfällenimJahre
1931und2979TuberkulosctodesfällenimJahre1930. Vonden2803inWien
imJahre1932an TuberkuloseVerstorbenengehörton2621der WienerWohn-¬
bevölkerungan .Jedenfalls beträgt der Rückgangder Zahl derTuberkulose-¬
todesfälle in Wien,derumsobomerkenswerterist,als gleichzeitigWien
durchMehrzuwanderungeinenBovölkerungszuwachsaufweist,gegonüber1931
mehrals 11Prozentundgegenüber1930fast 7Prozent.

AusgabevonBezugsscheinenfürSchnocarbeiterkarten.
Die Magistratsabteilung 30 teilt mit :
AusgesteuerteArbeitslosokönnensichin derZeitvom. bis

zum23. Septemberbei ihremzuständigenArbeitsamtumeinenBezugschein
füreineSchnocarbeiterkartebowerben.ZurUeberprüfungderAngabendes
BewerberssinddemArbeitsamteinevordom. August1933ausgostellte
MeldungskartoodereinAbwoisungsbescheidundderMoldezettelvorzulegen.
DieAufnahmevonSchnecarbeiternerfolgtnachBedarf;oinAnspruchaufBo-¬
schäftigungbestohtnicht .

DieSiedlungeninWion.
Nacheiner Zusammenstellungder Magistrats - AbteilungfürSta¬

tistik warenEndo1932in Wien241Hektarals Siodlungsgeländobeansprucht.
Hiovon entfielen . 147Ar oder 34 Prozent auf Floridsdorf,6 . 379Arodor
26 Prozent auf Hietzing,3 . 743Ar oder 15 Prozent auf Meidling,2 . 465Aroder
10 Prozent auf Favoriten undder Rest auf Simmering ,Ottakring,Hernalsund

Währing .
Vondon241HoktarSiedlungsgeländein Wiongehörton200Hokt-¬

ar oderfast 83ProzentderGemeindeWien,11Hektaroderfast 5Prozent
demBundund30 Hektaroder mehrals 12 Prozont privatenEigentümern.

Der Zuwachsan Siodlungsgelände in Wien in den letzton sochs
Jahrenbetrugrund70Prozent ,derZuwachsanWohnungenimSiodlungsgebiet
rund 59Prozent .

Vondon . 723Wohnungen,die in WienimSiedlungsgeländeEnde
1932gezähltwurden ,waren . 258in Einfamilienhäusern.. 408Wohnungen
oder36Prozentaller Wohnungenauf SiedlungsgeländewareninGemeinde-¬
siedlungen,206 Wohnungenoder 4 Prozent in Siedlungen ,die mitHeimbauhilfe
erbautwordenwaren,2965WohnungenoderAhProzentinGonossenschaftssiod-¬
lungen,die mit städtischer Kredithilfo erbaut wordenwaren,undnur . 090
Wohnungonoder16ProzentderGesamtzahlin Siedlungen,dieohnestädti¬
scho Kredithilfo orrichtot wordenwaren .
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DioneuoVorordnungübordon"Lastonausgloich".
Wioheutoamtlichmitgetoiltwird,hatderMinistorratbeschlossen,derGomeindeWienoinon"Lastenausgloich"von36MilliononSchillingjahrlich aufzuerlegen .

Uobordiese Angologenheitist mit dor GomeindeWionkoinoVorhandlunggeführtworden.BekanntlichhabendiobishorigenMassnahmen,diedieRogiofungauffinanziellemGobiotogogondioGomoindoWionuntor-¬nommenhat ,schonzu schwerenfinanzio1lonEinbussender Gomoindogeführt .DieStroichungder Gowährloistungsklausolhat der GomeindeWionfür1932einenBetragvon19MillionenSchillingundfür 1933einenBetrag
von34MillionenSchillingentzogen .DieNouregelungder WionerKrankon-¬anstaltonfragehatdorGemeindeWienoinejährlicheMehrbelastungvon6 MallionenSchillingauforlegt .DieEntzichungderEinhebungdorBundes-¬steuern bedeutotfür die GemeindeWienoine Einbussevon2Millionen

SchillingimJahr,wozunochkommt ,dass300Gomeindoangostellteüberflüs-¬sig gowordensind ,die aberdioGomeindeweiterhinbolasten.Dio GemoindeWienhat die Vorlusto,diei ihr auf dieseWoigoanzugofügtwurden,fürheuernochdurchausserordentliche/Massnahmen,durchHoranzichungderlotztenRoservenunddurcheinesehrnamhafteKürzungderAngestolltenbezügegedeckt.DienouoMassnahmoderRegierungbedeutet,dass das für houer mühsamhergestellto Gleichgewicht desGemeindchaushal¬

tosneuerdingszerstörtwirdunddassdasDefizit ,dasdieGemeindoWienimnächstenJahrzugewärtigenhat ,weildieResorvonhouerverbrauchtseinwerden,nunmehrsogrosswerdenwird ,dassosohnoeinewesentliche
EinschränkungderVerwaltungundohneneueSteuer-undTarifmassnahmennicht bedo ckt werdenkönnte .

Esist zubdenken,dassderBotragvon36MillionenSchilling,dondieGemeindeWienjotztals"Lastonausgleich"demBundezubezahlenhat ,zweiDritteldessensind ,wasGemoindeundBundzslandWienimheurigenJahrüberhauptangoteiltenBundrsabgabenbekommen,36MillionenSchillingsindsoviol ,wienachdomPräliminarofolgendoGomoindoabgabenheuoreinbringensollen :Grundsteuer,BodonwertabgabovomverbautenGrund,BodenwertabgabevomunverbautenGrund,Nahrungs-oderGenussmittelabgabe,
Fremdenzimmorabgabe,Wortzuwachsabgabo,Ankündigungsabgabe ,Anzoigenabgabe ,Hauspersonalabgabo ,Pfordeabgabo,Hundoabgabo,Feuerversicherungsboiträge,
Foilbiotungsabgabo ,Konzossionsabgabe ,AbgabovomVerbrauchvonGasundXXolcktrischem Strom .

InAnbetrachtderTatsacho,dassweiteKroisederBovölkerungauchschonheutedieStuuernalshochempfinden,kannmanormessen,wasneuoMassnahmonaufdiosomGebiote,dio36MilliononSchillingeinbringensollon ,bodeuten würden .

36MilliononSchillingsindoinVierteldergesamton,schondurchdieletztenKürzungenverringertenJahresbezügederAngestell-¬tonundPensionistenderGomeindeWienEsistselbstverständlich,dassdiozuständigenGomeindeorganeinderallernächstonZeitzudenneuonlatsachenStellungnohmenwerdenunddassderGomeindoratbinnenAurzomzuoinerausserordentlichenSitzungeinbdrufenwordenwird,umsichmitdernouorlichenBelastungderWienerBovölkerungzubefassen.
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DioVerordnungüberden"Lastonausgloich".
Zudom- BoschlussdesausserordantlichenMinisterrates ,wo¬

nach die GomeindoWienzur Leistung eines Lastenbeitrages an den Bundim
Betragevon36 MillionenSchilling jährlich verpflichtet wird ,veröffent -¬
licht die " WienerZeitung" eineAeusserungüberdie MotivoderVorord-¬
nung ,dienachihrerAngabevon" informierterSeite"stand.Darinwird
ausgeführt,dassderBundeinoganzeReihevonAufw' hdungongomachthabe,
dieimwirtschaftlichomInteressedereinzelnenGemeindengelegenseien,
sodieSanierungderBanken,dieGründungderGesellschaftfürtreuhändi-¬
ge Verwaltung ,die Aufwendungenbetreffend die Sozialversicherungund
schliesslich die Aufwendungenzur Sanierungder Bundesbahnen .Anallendie - ¬
sen Aufwendungenhabe Wienin erster Linie partizipiert ,ohne sie fi - ¬
naZiellgefördertzuhaben .DieGemeindeWienhabevielmehrihreBau-¬
tätigkeitin gleichemTempofortgeserzt ,weshalbes rechtundbilliger-¬
scheine,dassdieGemeindeWienbesondersfürsolcheAufwendungen,diein
erster Linie für ihr Gebiergemachtwordenseien ,zur finanziellen Bei- ¬
tragsleistungherangezogenwerde .WährendsichverschiedeneBemeindenbei
derUmwandlungderGemeindepolzeiineineBundespolizeizurLeistungont-¬
sprechenderBeiträgeverpflichtethaben ,werfedie GomeindeWienfürdie
BundespolizeilediglicheinenBotragvon105Schillingjährlichaus .Die
VorordnungbezweckealsodieAnbahnungeinesgerochtonFinanzausgloicheszwischen Bundund GemeindeWien .

Hiezuerfährtdie"Ratbauskorrespondenz":
DomPrinzipbundesstaatlicherVerfassungontsprichtos ,dass10 .derAufgabenkreisdesBundessAtesalssolchenvondomAufgabenkreisder

einzelnenBundesländerin derVerfassunggenauabgegrenztwird .Diesom
PrinzipentsprochendhatauchdieösterreichischeBundesverfassungin
ihrenKompotonzartikelneineAufteilungderZuständigkeitsgebietozwischen
BundundLändernvorgenommen.DemgomässmüssennatürlichauchBostimmungenüberdieAufbringungdernotwendigenMittelfürdonBundundfürdie
einzelnenBundesländervorhandensein ,damitalleGebiotskörperschaften
dieihnendur - chdieVerfassungzugewiesenenVerwaltungszwoigebærgen
könnon.WährenddieBundesverfassungdieTeilungderstaatlichenAufgaben
zwischenBundundLändernregelt. ,onthalondasFinanzverfassungsgesotzunddieverschiedenenaufGrunddiesosVerfassungsgesotzoserlassenon
Abgaben-teilungsgosetzoBestimmungenüberdiodemBund,denLändernund
donGemoindenzukommendenEinkünfteausöffentlichenAbgaben.Eswærdon
alsonichtnurdieVerwaltungsaufgab"sondernauchdiozudoronBosorgung
nötigenMittolunterdeneinzelnenöffentlichenGobietskörperschaftenauf-¬goteilt .

SicherlichhabenVorwaltungsmassnahmendesBundesWirkungen
füralloBundesläder .Esistaberganzirrig ,einemBundesland,also

. B.demBundeslandWien,einenbesonderenAnteildaranzuzuschreiben.DerBunderfülltebendieihmdurchdieVerfassungzugowiesenenAufgaben
obenso,wiedieeinzelnenLähderihreAufgabengebietozuerfüllenhaben.Eskanngarnichtzweifelhaftsein ,dassMassnahmenzurSanierungnot-¬
leidendgewordenerBanken,wennsolcheMassnahmenübérhauptnotwendig
werden,in denAufgabenkreisdesBundesfallen .Daswirdvonder"infor¬
miertenSeite"auchgarnichtbestritten.OhnichtanStellederMassnahmendievonderBundesregierunggetroffenwordensind ,anderezweckmässiger490
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gewosenwäron,bleibedahingestellt.EssefindiesemZusammenhangnurandieausführlichenAeusserungendasdamalilgenLeitersderWienerFi-¬
nanzverwaltungorinnert .Jedenfalls haben die Massnahmendes Bundesihre
AuswirkungensolbstvorständlichimganzenBundesgobietgezoigt ,also
imGebietejedes einzelnenBundeslandesundkeinoswogsimbesonderer
WeiseimBundealandWien.GenaudasGloichogiltfürdieebenfallsunter
denMotivender Verordnungüber denLastenausgleichangeführteGründung
der Gesellschaft für treuhändige Verwaltung .

Wennbehauptet wird ,dass der BundbosondersgrosseAuf- ¬
wendungenaufdemGobietderSozialversicherunghabomachenmüssen,so
ist demontgegcZuhalten,dassobendasganzeGobiotderSozialversicherung
nochdenBestimmungender BundesverfassungBundessacheist ,alsoeinerjenervomBundundnichtvondenLändornzubesorgendenVerwaltungs-¬
zweige.Uebersehondarfdabainichtwerdon,dassfürgrosseZweigedes
SozialversicherungswesensvondenanderenGebietskörperschaftenerhebliche
Beiträgezu leisten sind .Soloistot das BundoslandWienals Beitragzu
denNotstanéaushilfenfürArbeitsloseundzudenKostenderAltersfür-¬
sorgonachdemVoranschlagfürdasJahr1933alloineinenBoitragvon
13,459 . 000Schilling .Dazukommt,dassdasganzoweiteGebietderallgo-¬
moinenFürsorgein WienohnojedenBundeszuschussausMittelnderStadtWienbestritten wordenmuss.

WonnschliesslichdieDovkungdesfinanziellenAbgangesder
Bundosbahnenangoführtwird ,soist hierüberhauptnichteinzuschen,
warumgoradenurdasBundeslandWienhiezueinenBeitragleistensollto .
AlleVerkehrsunternehmungenderWeltleidenbosondersschwerunter' n
Kriso.SohabenauchdiestädtischenStrassenbahnenindonletztenJahrenmitbeträchtlichenBotriebsabgängonzukämpfon.

t ,Soit - demnachderNouauftoilungderKompetenzenzwischendom
Bund( denLändorndurchdasFinanzvorfassungsgesotzundldasAbgabenteilungs-¬
gosetzaucheineAuftoilungderEinkünftovorgonommenwordenwar ,sind
immerwioderNovollierungendiesorGesotzeerfolgt,dereneinzigerZwokk
es war ,dieEinnahmenWienszuschmälern,zunächstin derTondenz,don
anderenBundesländerndisHaushaltführungzuerloichtern .Sehonmitder
drittenAbgabenteilungsnovelloimJahro1924beginnondiesoKürzungen
Wiens.BesondersstarkfühlbarwardanninsbosondoredieEinführungeines
LastonausgleichesinderHöhevonmindestensechseinhalbMillionenSchil-¬26lingdurchdie . Abg:onteilungsnovelloimJahro1928 .Vonganzbeson-¬
dererHärteaberwarenjeneMassnahmen,diedurchdasFinanzausgleichggesetz
vomJahro1931zuLastonWionsverfügtwordonsind .Abgeschendavon,dassWienals einzigoGomeindein seinorErtragsbeteiligunganderWaronum¬
satzsteuorunddonGetränkestouernaufeinengegenüberdenübrigenGemein-¬
dongekürztenSchlüsselgestelltwurdounddasszuLastenWiensAbzüge
beiderBekenntniseinkommenstouorundbeiderKörperschaftssteuerzugun¬stonderübrigenBundesläbdervorgenommenwurden,hatübordiesWienvon
seinenErtragsanteilenalsBundeslandnachdenBestimmungendiosesGesetzesdonübrigenLändornundGomeindenrund16ProzontzurVerfügungzustollon.WiotiofeinschneidenddiesogesetzlichenMassnahmonsichfürdieEinnah-¬menWiensauswirkten,bewoistambesten,dassderRechnungsabschlussWiens
fürdasJahr1928nocheinenBetragvon136,781.531SchillingalsErtrags-¬antoileandengemeinschaftlichenAbgabenausweist,wührendnachdorend-¬491



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

FRANZXAVERFRIEDRICHIII .Blatt . Wien ,am.

giltigonRechnungdosBundesministeriumsfürFinanzendieErtragsantoileWiensfür 1932nurmehr 72,335 . 905Schillingausmachen.
DiesorRückgangist hurzumkleinerenTeilaufde .bokanntenRückøangder
ErträgnissoderöffentlichenAbgabenüberhaupt,zumweitausgröss
Teilaberaufdie MassnahmendesBundeszurückzuführen .Allerdingshatte
derBundursprünglich,alserzurVerbesserungseinerFinanzensicheinen
Vorzugsanteilvonzuerst50undspätorhin40MillionenSchillingjährlich
ausdemErträgnisdergemeinschaftlichenAbgabenvorbehaltenhatte ,allen
BundesländernundderGesamtheitderGemeidenjedenBundesindes,ebenso
natürlichderBundeshauptstadtWien,eineGarantiefüreinMindester-¬
trägnisausderErträgnisbeteilügungandengemeinschaftlichenAbgaben
übernommen.AlsdannzumerstenMaldieGfohrbestand,dasssichdiese
Garantiebestimmungwirksamerweisenwerde,hatdieBundesregierungunterBerufungaufdaskriegswirtschaftlicheErmächtigungsgesetzzunächst
dieseGarantfürdieZeutab1 .Jänner1933besoitigt .UndalsdannWienfürdasJahr1932beimVerfassungsgerichtshofeineKlagegegen
denBundaufdiesichausderGarantieergebendeVerpflichtungzurLei-¬stungeinerzusätzlichenZahlungvonrund19 . 6MillionenSchilling
eingebrachthatte,welcheVerpflichtungvomBundallerdingsnichtanerekanntwordenwar,istzweiTagevorderVerhandlungvordemVerfassungse
gerichtshofwiedermittelsNotverordnungdieGarantieklauselauchrüske
wårkendaufdasJahre1932ausserWirksamkeitgesetztworden.DerProzess
istvomVerfassungsgerichtshofbekanntlichnochnichtentschiedenworden,weilderVerfassungsgerichtshofsichzunächtsgenötigtsah ,dieamtse
wegigePrüfungderNotøerordnungüberdieZusammensetzungdesGerichtaghofesselbsteinzuleiten.FürdasJahr1933würdesichnachdenbisherigen
EingängenanErtragsanteilenergeben,dassWienschätzungsweisehöchetenseinenBetragvonrund54MillionenSchillingausdengemeinschaftlichen
Abgabenerhält ,währendbeiGoltungderGaranticklauselnnachdemStde
punkteWjensderBund91. 9MillionenSchillingzuleistenhätte.

AussordenorwähntenMinderungenderErtragsanteiledurdieverschiedenenNovellenzurAbgabenteilungunddurchddoAusserkreft-¬
setzungderGarantieklauselnhatWienimLaifederJahreabernoch
dadurchwesentlicheEnbussenerlitten ,dassderBundAbgaben,andeßenErträgnisWieninganzbedeutendemMassebeteiligtwar,herabgssetztehat.
EssoinurbeispielsweiseverwiosenaufdieErmässigungderWoinsteuerdurchdasBundesgeôtzvom1 .Juni1926,aufdieErmässigungderSchaup
weinsteuerdurchdasBundesgæntzvom13 .Juni1928,aufdieHorabsotlung
derWettgebührendurchdieBundesgosetzevom29 .Juli1924undvom2Juli1926.undaufdieHerabsetzungderImmobilierargebührondurchda
Bundesgesetzvom17 .Dozember1927 .DerBundselbsthatsichaaberdurch
dierechtausgiebigeKrisensteuergesotzgebungsohrerheblichenoueEi¬
künftezuverschaffengowusst,ohnedieübrigenGebietskörperschaftendar-¬
anzubeteiligen.SoseinurbeispielsweiseverwiesonaufdieEinführungderBesungsteuerunddorLodigensteuer,aufdieverschiodonenKrisen-¬

zuschläge- beiderWaronumsatzstouerbedeutetdaseineVerdoppelungaufdiebeträchtlichenZollerhöhungenusw.
DassdorBundüberdiesin denletztenMonatonderGemeinedurchdieEntziehungderEinhebungderBundesstouernotwa22Milliond

Schillingentzogenhat ,ohnedie unnötiggowordenenAngostoltenzuüber-¬
nehmon,unddasswoitersindorKrankonanstaltenfrageWionneuoLaston192
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von otwa 6 Millionon Schilling aufgebürdet worden sind ,ist bereits
hinlänglich bekannt .

AlsMotivfür die Erlassungder neuenVerordnungüberden
Lastenausgleichwirdinsbosondereauchangeführt ,dassdieGemeindeWien
ihreBautätigkeitingleichemTempofortsetze .Dazuist zubemerken,dass
Wienfrüherallljährlichmehrals 90MillionenSchilling ,imJahre1926.
boispielsweisosogarüber116MillionenSchilling ,für Wohnhaus-undSied-¬
lungsbautenaufgewnndethatte ,währondschonimJahre1932derGesamt-¬
aufwandfür Wohnhaus-undSiedlungsbauteneinschliesslichderhiefürnot¬
wendigen„PorsonalkostenundderKostohderStadtrandsieldunginsgesamt
rund43. illionenSchillingbetrug,alsonurumrund2MillionenSchilling
höherwarals dasErträgnisderWohnbausteuer.FürdasJahr1933istim
VorchlagderStadtWienfürWohnhaus-undSiedlungsbautenüberhaupt
nurmehreinBetrageingesetzlderdempräliminiertenErträgnisderWohn-¬
bausteuer ,die ja einoZwecksteuerist ,entspricht .DassalsoWienseine
Wohnbautätigkeit"I gleichemTompo"fortsotze,beruhtleidernichtaufRichtigkeit .EssindaufdiesemGebietviolmehrsehrwesentlicheEin¬
schränkungennotwendiggeworden.WeitereEinschränkungenderBautätigkeit
stündenimkrassestenWiderspruchzudenimmerwiederhervorgehobenenBestrebungennachSchaffungvonArbeitsmöglichkeit.

SchliesslichwirdunterdenMotivendesMinistorratsbeschlus-¬
sesüberdenLastenbeitragWiensauchnochangeführt,dassWionfürdieBundespolizeiÄsdiglicheinenBeitragvon105Schillingleiste .Dazuist
zubemerken,dassBundespolizoiundBundesgendarmerienachderBundesver-¬
fassungzudenAufgabendesBundesgohören,alsoauchdernotwendigeAuf-¬
wandhiefürvomBundausdessenMittolnzubestreitonist .Währondaber
ausdemfrühererwähntenBundespräzipuumvonderzeit40MillionenSchil¬
lingjährlichdieBundesländermitAusnahmeWiens264MillionenSchillingjährlichalsBeitragzudenKostondermittolbarenBundesvorwaltungvom
Bunderhalten,bekommtWienfürseineVorwaltung,alsoaunhfürdie
mittelbareBundesverwaltunginWien,nichtoinenGroschen.Wien,das
alsoalseinzigesBundeslanddieKostondermittelbarenBundesverwaltungzurGänzeauseigenonMittelnbedockenmuss ,soll überdiesnochdie
KostenvonBundesbehörden,obendieKostonderBundespolizei,zueinemerheblichenProzentsatzdecken.

DioVorordnung,dieWionneuerlicheinengrossenBetrag-¬
36MillionenSchillingjährlich -entzicht,bodoutetalsooinovollkommone
UmwälzungderAbgabenteilungzumNachteilWions,ohnedass ,wieosim
Finanz-VerfassungsgesetzdemBundausdrücklichalsVerpflichtungvorge-¬
schriebenist ,eineentsprochendeEntlastungvonAusgabenodorEröffnungneuerentsprechenderEinnahmonfürWionvorgesohenwordenwäro.

GoldonoHochzeit.
Derseitmehrals50JahreninMargaretenetabliertoHand-¬

schuhmachermeisterKarlAdamfeierteSamstagimongstenFamilienkroise
dieGoldonoHochzoit.Adamstchtim77 .Lebensjahr,soineGattinMarthaist70Jahrealt .DasEhepaaristinWiongoborenundorfroutsichder
grösstenBoliebtheit.VondondroiKinderndesJubelpaaresistnurmehreineTochteramLeben.AnderFoiornahminVortrotungdesBürgormeistersamts-¬führenderStadtratHonayteil ,derinhorzlichenWortendieGlückwünschederStadtWienzumAusdruckbrachtounddieEhrengeschenkederGemeindeübør-¬reichte . 193
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SitzungdesWienerLandtages.
DerWionerLandtagtritt amFreitag,den25. August,um17Uhr

zu einer Sitzungzusammon.

AusderWohlfahrtspflegederGemeindeWien.
Statistischo Daten vom Mai1933 .

Fast2MillionenSchillingAufwandfürdiooffoneFürsorgoimMonatMai.
NacheinemBericht der Magistrats -Abtoilungfür Statistik wur- ¬

den im Maidos heurigen Jahres in der offenen Fürsorgeder GomeindeWien
fürErhaltungsbeiträgerund1,231. 000Schilling,fürPflegobeiträge335. 000
Schilling,für Pflegegelder rund 182 . 000Schilling und für Aushilfenrund
89 . 000Schilling aufgewendet .Insgesamt beträgt also dor Aufwandfürdiesen
ZweigderFürsorgeimBerichtsmonatrund1,837. 000Schilling.

*

Mutterrberatung,Kindergärten,KinderhortoundKinderausspeisungen .
Die städtischen Mutterberatungsstellen führten imheurigen

Mai24. 236Beratungendurch ,dassindum . AlhBeratungenmohralsim.
April 1933undum39 Beratungenmehrals imMai1932 .

Diestädtischen KindergärtenwurdenimBerichtsmonattäglich
vondurchschnittlich6 .661Kindern ,die städtischenKinderhortevontäglich
durchschnittlich . 329Kindern besucht .

BeidenstädtischenKinderausspeisungenwurdenimMaidos
heurigenJahres359 . 114Speiseportiononausgeteilt ,um27 . 682Portionen
mohrals imvergangenenAprilundum15. 908Portionenmehrals imMai1932.

*

DiestädtischonKranken-undWohlfahrtsanstalten .
Diostädtischen Krankon - undWohlfahrtsanstaltennahmenimMai

1933insgesamt. 500Personenauf .DieZahlderVerpflegstageimBerichts-¬
monatbetrug 535 . 111 ,wovon248 . 324VerpflegstageaufVersorgungshäuser,
159. 082VerpflegstageaufAnstaltenfürGeisteskrankeund63. 035Verpflogs-¬
tageauf städtischeKrankonanstaltenontfiolen .

*

RottungsdienstundstädtischerSanitätsbetriob.
FürdenRottungsdionstweistdieStatistikimvorgangonen

Mai . 378Hilfoleistungen aus .
DerstädtischeSanitätsbetriebhat imvergangenenMai. 863

Krankontransportedurchgeführt,dasist um147mehrals imApril1933und
um351mehrals imMai1932.

Jubilare derEhe .

InVortretungdesBürgermeisterserschienamvorigenSamstag
amtsführenderStadtratHonayin denWohnungenderEhopaareKarlundMaria
Adam,JakobundMarieDworak.AntonundLeopoldineGruberundWilhelmund
BertaLichtenegger,beglückwünschtesie anlässlichder50 .Wiodorkehrdos
JahrostagesihrerEheschliessungundüberreichteihnendieEhrengabender
StadtWien.DiovierJubelpaarehatteninsgesamt19Kinder ,vondenennoch
1oamLebensind ,AndonFeiernnahmenauchdie13EnkelkinderderJubel-¬paarotoil .

— . . 45 .
EntfallendeSprechstunde.an . 1on , nde tdie Sprochstufebefastsranndensaaef ällt übermorgen,Ibnnorstag,38
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DioGrosstadtinZahlen.
StatistischeDatenvomvergangenenMai.

Strassenbahn - undAutobusverkehr .
Wiedie Magistrats-Abteilungfür Statistik mitteilt ,fuhrendie

Wienerstädtis chenStrassenbahnenimvergangenenMaiinsgesamt11,395. 000
Wagenkilometerunddie städtischenAutobusse309 . 000Wagenkilometer .Die
StrassenbahnenbefördertenimBerichtsmonat12,002 . 000Personen ,die
städtischen Autobusse1,977 . 000Personen .

*
Gas - ,Strom - ,Wasser - undBronnstoffverbrauch .

Im Mai 1933 wurden in Wien insgesamt 24,561 . 000Kubikmetor Gas
verbraucht .Die städtischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichtsmo¬

nat insgesamt 36,316 . 000Kilowattstunden Strom .Der WasserverbrauchWiens
im vergangenenMaibetrug 8,394 . 000Kubikmeter ,um862 . 000Kubikmeter
mehrals imvergangenenApril undum403 . 000KubikmeterwenigeralsimMai1932 .

NachdemMonatsausweisder Magistrats - Abteilungfür Statistik wur- ¬
den im Berichtsmonatein Wien126 . 000TonnenBrennstoff verbraucht ,um

. 000Tonnenmehrals imApril1933 ,aberum41 . 000Tonnenwenigerals
imMai1932 .Vondon126. 000TonnenBrennstoff ,dieimMai1933inWien
verbrauchtwurden ,waren54. 000TonneninländischerHerkunft ,währendimto
vergangenen April 56 . 000Tonnon und imY193252 . 000Tonnen Bronnstoff in¬
ländischer Herkunft in Wienverbraucht wordenwaren .DerBrennstoffver -¬
brauchder Industrie in Wienbetrug imvergangenenMai11 . 000Tonnon ,um

. 000Tonnenwenigerals imApril1933undum . 000Tonnenwenigeralsim
Mai1932 .

4

DieSpareinlagen.
DieHöheder Spareinlagenin WienbetrugimvergangenenMai

1,213,099. 000Schilling ,dasist um18,807 . 000Schillingmehrals imver-¬
gangonenAprilundum88,990 . 000Schillingmehrals imMai1932.

3

StädtischeBäder.
DieWienerstädtischenBäderhattenimvergangenenMaiinsgesamt

700. 758Besuchor,wovon61. 976unontgeltlichbadondeKinderwaren .Die
Zahlder Bäderbesucherist gegenüberdemvergangenenAprilum79 . 142Por-¬
sonengesunken,dieZahlderunentgoltlichbadondenKinderum . 84lgo-¬stiegon . *

InfoktionskrankheitonundAufnahmoninKrankenanstalten.
NachdomBerichtederMagistrats-Abteilungfür Statistikwurden

imvorgangenenMai528AnzeigenüberScharlacherkrankungen,371Anzeigen
überErkrankungenanDiphterieund512AnzeigenüberErkrankungenanSchaf-¬
blattornerstattet . DieZahlderScharlacherkrankungenist somitgegenüber
demvergangenenAprilum125undgegenüberMai1932um10gosunken.Auch
dio Zahl der Diphterioerkrankungenist gogenüberApril 1933um72gesunken ,
aborgegenüberMai1932um13gestiegen .DieZahlderSchafblatternfälle
ist gegenüberdemvergangenenAprilum183undgegenüberMai1932um23

gostiegen .
In die WienorKrankenanstaltenwurdenimMaidosheurigenJahres

18. 533Personenaufgenommen,währendimvergangenenApril16. 064Personen70 . I .
undim Mai1932/Porsöhonin die KrankonanstaltenWiensaufgonommonworden

waron .
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DioWienerSchlichtungsstellen .
An die Wiener Schlichtungsstollen wurden im vergangenenMai

. 054Anträgeauf SchlichtungvonStreitfällen gostellt ,um113mehrals
imvergangenenApril ,aberum139wonigerals Mai1932 .Erledigtwurden
vondenWienerSchlichtungsstellenimvergangonenMai . 033Fälle ,um
118mehrals imApril1933 ,aberum77wonigerals imMai1932.

4

DieBautätigkeitinWien.
ImvergangenenMaiwurden77 Baubeginnsanzeigenerstattet ,um14

weniger als im vergangenen April ,aber um5 mehr als im Mai 1932 .Die
ZahlderimMai1933in WienfortiggestelltenWohnungenbotrug172 ,wovon
124Wohnungenin WohnhausbautenderGemeindeWienwaren.

*
Fromdenverkehr .

NachdemBerichtderMagistrats-Abteilungfür Statistikkamenim
vergangenenMaiin Wien35 . 261Fremdean ,um877mehrals imvergangenen
April ,aberum . 596wenigerals imMai1932 .VondenimMaidesheurigen
Jahresin WienangekommenenFremdenwaren11. 461Inländerund23. 800Ausländer .

30
AusrückungenderFeuerwehr.

DieStatistikweistfür denMaidesheurigenJahres386Ausrük-¬
kungenderFeuerwehraus ,dassindum92mehralsimvergangenenApril,
aberum136wenigeralsimMai1932.Vonden386AusrückungenderFeuer-¬
wehrimvergangenenMaierfolgten68zuBränden ,währendimvergangenen
April 78 Ausrückungenzu BrändenundimMai193297 AusrückungenzuBrän-¬
den erfolgt waren .

*

Verkehrsunfälle .
NachdomBerichtderMagistrats-Abteilungfür Statistikereigno-¬

ten sich in Wienim vergangenenMai615Verkehrsunfälle ,das sind um140
mohrals imvergangonenApril ,aberum158wenigerals imMai1932.

4
Vichauftriebauf denMärkten.

AufdenWienerViehmärktenwurdennachdemBerichtdorMagistrats-¬
Abteilungfür Statistik imvergangenenMai10 . 157Rinder ,11 . 157Kälber,
18. 201Fettschweineund49. 472Fleischschweineaufgetrieben.

TodosfälleanbösartigenGeschwülsteninWien.EinestatistischoZusanmenstollungüberdasJahr1932.
Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik haben

sich in WienimvorigonJahr insgesamt . 826Todesfällean bösartigenGe- ¬
schwülsteneroignet ,wovon. 666aufKrobsund107aufSarkomontfielen .
Vonden Verstorbenenwaren65 Prozent in Heilanstalten behandoltworden;

. 553warenWianerund273Auswärtige.Vonden . 553anbösartigenGe-¬
schwülstenverstorbenenWienernwaren . 653Männerund . 900Frauen .In
dertraurigenStatistik sindamhäufigstonderMagenkrebsmit838Todes-¬
fällon ,der Gebärmutterkrebsmit 362Todesfällen ,der Mastdarmkrebsmit
270Todesfällonundder Langon- undLuftröhronkrebsmit266Todesfälleim
vorigenJahr .
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Mai1933 .
WiedieMagistrats-AbteilungfürStatistikmitteilt ,kamenheuer

imMaiin Wien . 312Säuglingelebendzur Welt .Dadie Statistik fürden
vergangenenApril . 317undfürMai1932 . 395Lebendgeborenein Wienauf-¬
weist ,ist dieZahlderLebendgeborenengegenüberApril1933um5und
gegenüberMai1932um83gesunken.Vonden. 312Lebendgeborenendesver-¬
gangenenMaiwaren680Knabenund632Mädchen,. 001chelicheund311un-¬
chelicheKinder .In derWohnungderMuterwurden168 ,in Anstalten. 144
Kindergeboren.DieZahlderTotgeburtenbetrugimBerichtsmonat32.

ImvergangenenMaistarbenin Wien. 886Personen,dassindum105Personenwenigerals imApril1933 .VondenimMaiin WienVerstor-¬
benenwaren925Männerund961Frauen;90warenzurZeitihresTodesnochnicht5Jahrealt ,während23zwischen5und10,9zwischen10und15,
23zwischen15und20 ,95zwischen20und30,125zwischen30und40 ,182
zwischen40und50 ,323zwischen50und60und1016über60Jahrealtwaren.UeberdieSäuglingssterblichkeitwirdberichtet,dassimMaiin
Wien73Säuglinge,um5wenigeralsimApril1933,starben.Vondenim
BerichtsmonatverstorbenenSäuglingenwarenLhKnabenund29Mädchen,
Lhehelicheund29unehelicheKinder.36SäuglingestarbenimerstenLe-¬bensmonat .

DieMagistrats-Abteilungfür Statistikführtauchdiewichtigsten
Todesursachenan .AusdieserAufstellungergibtsich ,dassimMai1933
in Wien22PersonenanepidemischenKrankheiten,193anTuberkuloseder
Atmungsorgane,315anKrebs,106anGehirnschlag ,336anorganischenHerz-¬krankheiten,81anArterienverkalkung ,118anLungen-undRippenfellent-¬
zündungund10anAltersschwächestarben.DieZahlderSelbstmordebetrug
imMaidesheurigenJahres113 ;dazukommennoch175Selbstmordversuche.EinnamhafterBevölkerungszuwachsergibtsichausderBinnen-¬
wanderung .WährendnämlichimMai1933nachWien12. 654Personenvonaus-¬
wärtszuwanderten,wandertenimBerichtsmonatnur . 746PersonenausWienaus ;dieBevölkerungszunahmeausdemTitelderBinnenwanderungbeträgtda-¬herimBerichtsmonat. 908Personen,dassindum. Ohlmehralsimvergan¬
genenAprilundum. 188mehralsimMai1932.DieAnnahme,dassdieBe-¬
völkerungWiensebendurchdiegrössereZuwanderungwächst,wirdalsodurchdie Statistikals richtigerwiesen.

DieZahlderKrebstodesfällein Wiengehtzurück.
ImJahr1932um105KrebstodesfällewenigeralsimJahr1931.

Bekanntlichist dieZahlderTodesfälleanKrebsundanderenbös-¬
artigenGeschwülsteninWienimletztenJahrzehntständigangestiegen.
WährendimJahre1920nachdenTotenbeschaubefunden. 423MenscheninWionanKrebsoderanderenbösartigenGeschwülstengestorbenwaren,betrugdie
ZahlderKrebstodesfälleimJahre1931bereits. 931.ImJahre1932istnunzumerstenMalseit mehrals einemJahrzehntdie ZahlderKrebstodes-¬

fälle zurückgegangen;dieStatistikweistimJahre1932105Krebstodesfäl-¬
leinWienwenigerausalsimJahre1931.EinemerklicheAbnahmedorTodes-¬
fälle zeigtsichinsbesonderebeidenMännernbeimKrebsderMundhöhle
undderGallenblaseundbeidenFrauenbeimKrebsderGallenblase,derGe-¬
schlechtsorganeundderBrust ;die ZahlderTodesfälleanDarmkrebsist
gegenüber1931nochweiterangestiegen .DerRückgangderZahlderKrebs-¬497
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todesfälle ist von besonderer Bedeutung ,da zweifellos die Bevölkerungs - ¬
zahl Wiens durch Mehrzuwanderung zunimmt und trotzdem die absolute Zahl
der Krebstodesfällesinkt .

DerBesuchder WienerMuseen.
Einestatistische Zusammenstellungüber denMuseenbesuchimJahre1932. -¬
In - allgeneinen Ballender Basuchansahl . -DieZahldenBesucherdesHiste-¬
PiachenMusounsderStadtWienunddesTochnischonMuseunsKür .Andustrieund Gauerbesteist .

NacheinerAufstellungderMagistrats-AbteilungfürStatistikhat-¬
ten die WienerMuseenimJahre 1932insgesamt673 . 504Besucher .Wennman
als Durchschnittsbesuchszifferfür die Jahre1928bis 1932100annimmt,
so beträgtdie MesszifferdesMuseenbesuchesimJahre1932bloss83 .Es
ist somitderMusoenbesuchimvorigenJahrzweifelloszurückgegangen .Die
fallende Messziffer des Museenbesuchesstimmt mit der ebenfalls fallenden
Messziffer des Fremdenverkehresüberein ;es kann also mit Rechtangenommen
werden ,dass zwischen beiden ein Zusammenhangbesteht .

Interessant ist auch die Aufstellung der Besucherzahl dereinzel - ¬
nenMuseen.Sohattendie BundesmuseenimJahre1932insgesamt545 . 329Be-¬
sucher ,wovon118. 921aufdasKunsthistorischeMuseum,84. 942aufdasNa-¬
turhistorische Museum,81 . 610auf das OesterreichischeMuseumund93. 890.
auf das Technische Museumentfiel Die städtischen Museenhatten imvori¬
gen Jahr insgesamt71 . 335Besucher ,wovonallein auf das HistorischeMu¬
semder StadtWien55 . 230Besucherentfielen .Vonden56 . 840Besuchern
der sonstigonWienerMuseenkamen16 . 358auf das Gesellschafts - undWirt-¬
schaftsmuseumimRathaus .Wennmanals DurchschnittdesMuseenbesuches
für die Jahre1928bis 1932die Ziffer100annimmt,so ergebensichfür
den Museenbesuchim Jahre 1932folgen de Messziffern :bei denBundesmu¬
seen83 ,undzwarbeimKunsthistorischenMuseum80 ,beimNaturhistorischen
Museum83 ,beimOesterreichischenMusoum66undbeimTechnischenMuseum
106 ,bei denstädtischenMuseenebenfalls83 ,jedochbeimHistorischen
MuseumderStadtWienallein112 ;dieMessziforfür denBesuchderson-¬
stigen MuseenWiensbeträgt86 ,die Messzifferfür denBosuchdesGesoll-¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsimRathaus70 .GeradedieseMesszifforn
zeigen,dassderBesuchallerWienerMuseenmitAusnahmedesHistorischen
MuseumsderStadtWienunddesTechnischenMuseumsfürIndustrieundGe¬
werbezurückgegangenist .Eswirdanzunehmensein ,dassunterdenBosu-¬
chernderbeidenMuseenmitsteigenderBesucherzahleingrössererProzent-¬
satzEinheimischerist als beidenanderenWienorMuseon.

Sitzungdes WienerLandtages .
Morgen ,Freitag ,tritt der WienerLandtagum17 Uhrzueiner

Sitzungzusammon.

SitzungderBezirksvertretungFavoriten.
DieBezirksvertretungFavoritenhältamFreitag ,den1 .Septom-¬ber ,um16UhreinePlenarsitzungab .
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Die morgigeSitzung des WienerLandtages .
DerWienerLandtagtritt ,wiebereits mitgeteilt wordenist ,

morgen,Freitag ,um17UhrzueinerSitzungzusammen.AufderTagesord¬
nungdieser SitzungdesWienerLandtagessteht ein BerichtüberdenLasten-¬
ausgleich der GemeindeWien an den Bund im Betrage von 36Millionen
Schillingjährlich ;Berichterstatterist amtsführenderStadtratDr .Danne-¬berg .

DerSchwimmunterrichtindenWienerstädtischenBädern.
123 . 500SchwimmlektionenimJahr . -UnentgeltlicherSchwimmunter -¬

richt .für ErwachseneundKinder .
Umden Grosstadtbewohnerndie Ausbildungim Schwimmenmöglichst

zuerleichtern ,stehenin denWienerstädtischenHallenbädern,alsoim
AmalienbadundimJörgerbad ,währenddesganzenJahreszujederTages-¬
zeit denBesuchernSchwimmlehrerzu mässigenPreisen zur Verfügung .Auch
in dengrösserenstädtischen Sommerbädern,in denStrandbädernGänselhäufel
undAlte Donau ,imAngelibad ,in denSchwimm- ,Sonnen - undLuftbädern
Kongressplatz ,Ottakringerbad ,HoheWarteundTheresienbadundimStrom-¬
badKuchelau ,ist für SchwimmunterrichtwährendderBadesaisonvorgesorgt.
Ausserdemwird von der städtischen Bäderverwaltungfür dieSchuljugend
und für Erwachsenein verschiedenen Kursenvöllig kostenlosSchwimmunter -¬
richterteilt .Schulschwimmunterricht/Dergeregelte der seit demJahre1925einge-¬
führt ist ,ermöglichtes jährlichungefähr . 000SchülernundSchülerin¬
nenderWienerVolks- undHauptschulenvölligunentgeltlichdasSchwimmen
zu erlernen ;auchder Badebesuchunddie Wäschebeistellungin denbeiden
Schwimmhallendes ,städtichenAmalienbadesundJörgerbadessind dabeiun¬

entgeltlich .
SeitMai1932sindauchunentgeltlicheSchwimmkursefürErwach-¬

sene im Amalienbad und im Jörgerbad eingeführt ;das Schwimmbadselbst

kostotbloss54Groschenbis60GroschenproBad .BiszumheurigenSommer
wurdenin 154solchenKurson . 628Erwachseneunentgeltlich imSchwimmen
ausgebildet ;imRahmender Kursewurden16 . 561unentgeltlicheLektionen
erteilt .Der Erfolg der unentgeltlichen Schwimmkurseder städtischen Bä- ¬
derverwaltungist ein staunenswerter .Selbstältere Leuteerlernenin
kurzerZeitleichtdasSchwimmon;beimehrals60ProzentallerKursteil-¬
nehmergenügen8 bis 10Lektionen .

AusserdemunentgeltlichenSchwimmunterrichtwerdenin denstädti¬
schenSchwimmhallenjährlichmehrals 15. 000Einzellektionen,inden
städtischenSommerbädernnahezu . 000EinzellektionenimSchwimmener¬
teilt .Insgesamt werden also in den städtischen Bädern im Jahre fast
124 . 000Schwimmlektionengegeben ;ungefähr14 . 000Personenjährlicher - ¬
lernen in den städtischen Bädorn das Schwimmen .

Für den Grosstädter ist besonders der Schwimmuntorricht in den
gedeckten Schwimmhallen zu empfehlen ;diese Bäder sind vom Wettor unab - ¬
hängig ,weshalb der Unterricht jedenfalls regelmässig und in einemZug
erfolgen kam .Die städtische Bädervorwaltungfordert daher alle ,diedos
Schwimmensnochunkundigsind ,auf ,das Schwimmenzu erlernon .Anmeldun¬
genzudenSchwimmkursenwerdenin denstädtischenBädernontgogengenommen499
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WidmungeinerGrabstellefür AdolfLoos.
AufAnregungdes Bürgermeisterswird die GemeindeWienfürden

gestern verstorbenen bekannten Architekten Adolf Loos inWürdigung
der Bedeutung des Künstlers ehrenhalber eine Grabstelle in bevorzugter
Lage widmen .Die Beisetzung Adolf Lo o s 'findet ehrenhalber auf Kosten
der GemeindeWienstatt .
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WIENERLANDTAG .
Sitzungvom25. Auguat1933 .

PräsidentDr .Neubauereröffnetum17UhrdieSitzung .DieGa¬
lerien des Hauses sind dicht besetzt .Die christlichsozialen Land¬

tagsabgeordnetensind nicht erschienen .Der Klubderchristlichsozialen
WienerGemeinderätehat an den Präsidenten ein Schreibengerichtet ,
das PräsidentDr .Neubauervor Eingehenin die TagesordnungdemLandtag
zur Kenntnisbringt .In demSchreibenheisstes :

" Unterm22 . . M.haben Sie den Wiener Landtag für Freitag ,den
25 .zu einer Sitzung einberufen .DerEinladungwarder Vermerkbeigefügt :
" DieTagesordnungwirdvorbehalten".

Die Geschäftsordnung des Landtages für Wien enthält keinerlei

Bestimmung ,die einen solchen Vorbehaltrechtfertigen würde .Allerdings
sieht die Geschäftsordnung des Landtages auch nicht vor ,dass die Tages¬

ordnung den Mitgliedern des Landtages mit der Einladung zur Sitzung zuzu¬
stellen wäre .Ein solcher Vorgangliegt aber im Sinne derGeschäftsordnung
für den Gemeinderat der Stadt Wien ,die ausdrücklich anordnet ,dassdie
vomBürgermeister bestimmte Tagesordnung den Mitgliedern desGemeinde- ¬
rates mit der Einladung zur Sitzung bekanntzugeben ist .Da der Wiener
Gemeinderat auch die Funktionen des Landtages für Wienausübt ,erscheint
mangels einer ausdrücklichen Bestimmungder Geschäftsordnungfür den
WienerLandtag das Verlangen nach sinngemässer Anwendungdererwähnten
Bestimmungder Geschäftsordnungfür den WienerGemeinderatvölliggerecht¬

fertigt .
Ausder denMitgliederndes Landtagesin denAbendstundendes

24 . . M.zugekommenenTagesordnung ist ersichtlich ,dass diese einenGegen¬
standzurBehandlungstellt ,dersowohlin seinerrechtlichenwiefinan¬
ziellen Auswirkungdie Verwaltungder Gemeindeunddas Interesse derge¬
samtenBevölkerungtiefgehendberührt .DieBedeutungdieserAngelegenheit
hätte es erfordert ,dass demzuständigen Finanzausschuss im Sinnedes
§ 123der Verfassungder BundeshauptstadtWienGelegenheitzurVorberatun
undAntragstellunggegebenwordenwäre .Statt diesesverfassungsmässig
und sachlich gebotenen Vorganges wird die Angelegenheit unter demGesich

winkeleinseitiger Parteibetrachtung behandelt undder Oppositionzugemut
sich mit einer unwürdigen Statistenrolle zu begnügen .Schliesslich muss
nochdarauf hingewiesenwerden ,dass nach§ 120der Verfassungdes
BundeshauptstadtWiender Landtagnicht berechtigtist ,überVerwaltungs¬
angelegenheitender Gemeindezu verhandeln ,dass sonachdieStellungnahme
zu der Verordnungder Regierungim Gemeinderatehätte erfolgenmüssen .
Der Klub der christlichsozialen Wiener Gemeinderäte sieht sich nach
alldem gezwungen ,gegen den vom Herrn Präsidenten gewählten Vorgang

den entschiedensten Protest einzulegen ;er bekräftigt diesen Protest
in formaler Hinsicht mit der Verweigerung der Teilnahme an der heutigen
Sitzung des Wiener Landtæges .Im Gegenstande selbst wird der Klub

seinen Standpunkt der Bundesregierung unmittelbar zur Kenntnisbringen . "
Die Verlesung des Briefes ,der vom Obmann des Klubs der christlich¬

sozialen Wiener Gemeinderäte ,Mationalrat Leopold Kunschak ,gezeichnet ist ,
wird von lebhaften Zwischenrufen begleitet .Abg .Thaller :Das sind ja
die Anstifter !- Abg .Eisinger :Die Schuldigenlaufendavon ! .
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Hiezubemerkt
VorsitzenderDr .Neulauer,dassdieheutigeSitzungentsprechendder

geltenden Geschäftsordnung des Wr .Landtagrs einberufen wurde ,dass die
Geschäftsordnungdes Landtagesder des Parlamentsähnlich ist unddassim
Parlamen/toft Sitzungenmit demVermerk„Tagesordnungvorbehalten "einbe¬
rufen wordensind ,im übrigen wurde24 Stundenvor der heutigenSitzung
jedemPandtagsabgeordnetendie Tagesordnungmitgeteilt ,sodassalsoauch
dieserForderungentsprochenist .Ausserdemmussy/jederWiener,derZeitun-¬und die Vorgänge verfolgt

genliest/wissen ,womitsichdie heutigeLandtagesdtzungbeschäftigenwird.( Lebh .Zustimmungb .d .Mehrhait)
Wasdie BerufungaufdenFinanzausschussanlangt ,sobeschäftigt

siichderFinanzausschussnurmitkonkretenFragen,esist abernichtseineAufgabe ,sich mit FragenallgemeinerArtzubefassen .
St . . Dr.Damebergerstattet sodann . 5den"Bericht "überden

LastenausgleichderGemeindeWienandenBundimBetragevon36Millionen
S jährlich . Erführt aus : DerPräsidenthat soebeneine Mitteilungderchrist
lichsozialenMinderheitdesLandtagesverlesen,inderunterAnführung
vonal lerhandBestimmungender GeschäftsordnungdavonMitteilunggemacht

wird ,dass die Opposition in der heutigen Sitzung nicht erscheinen wird .

Einer der wesentlichstenFunktedn diesemSchreibenist offenbardermder
Oppositionwerdezugemutet,sichmit einer unwürdigenStatistenrollezu
begnügen.Dasist einsachlicherIrttum . BerOppositionhatdasniemandzuge-¬
mutet und gerade in der heate auf der TagesordnungstehendenAngelegenheit
könnte die Opposition eine sehr erhebliche Rolle spielen und ihr wird
da keineswegsddeRolleeinesSchweigerszugemutet .Zudieser Rollehatsich
die Oppositiondurchihr Fernbleibenselbst verurteilt ( Lth .Beifall . d.
Wehæheit )unddieWienerBevölkerungwirddaszurKenntnisnehmen.Dasist
umso verwunderlicher ,als mandochwass,dassgeradediechristlichsoziale
OppositionindiesemSaalunddieBundesregierungingewissemBezichungen
miteinander stehen ( Rufe: Sehrgut ! ) Dennschliessich ist derBundeskanzler
ein Mitglied der chrl .soz .Partei,schliesslich ist der Obmannderchr . soz .
Partei Minister in der Bundesregierungundsindauch
andereMinister ,insbesondereauchderFinanzministerChnichlichsoziale .
Wennalso diese christlichsozial geführteRegierunggegendie emeindeWien
etwasunternimmt,solltemanmeinen,dasseinerchr . soz .Parteiin Wieneine
andereRollealsdieeinesStatistenzukommtunddasssieessicheigentlich
in ihremeigenenInteresseüberlegenmüsste,ineine solcheRolleeinzurücken.
Aberdasist schliesslichihre Sakhe .Undder Landtagmusssich mitderunge-¬
heuorwichtigenFragen,umdieessichhierhandelt,beschäftigen,auchwenn
esdiechr. soz.Oppositionvorgezogenhat ,inderSitzungnichtzuerscheinen.

WirbefindenunsinOesterreichseiteinigenMonatenineinemförm¬
lichenKriegszustand . HitlerdeutschlandführtKrieggegendaskleineOester.
reich ,umdiesemStaat ,demdrittenRäähheinzuverleibenundganzEuropa
verfolgt mizSpamnungdie Entwicklunder Dinge .Derkleine StaatOetser¬
reich ist wiedereinmaldas Objektder grossen Politik geworden ;nurfreilich
dassdieBevölkerungvonOesterreichundvonWiennichtweiss ,wasüberihr
Schicksalverhandeltwird ,weileskeinParlammnt,gibt,we,ildieRegierung

Hteviredom Parlement über das ,was sie tut,nicht will .Wir haben
eineRegierung,diekeineswegsin geschichtlicherStundevonderMehrheitdes
Volksneuberufenwordenist ,dieGeschickediesesStaateszulenken,sondern
eineRegierung,diedurcheinenZufallinjenemgeschichtlichenAuganblick,
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imMärz ,geradedie Staatsverwaltungin der Handhatte .Sie hat dahereine
einer Zeit ,indoppeltgrosseVerantwortungin dieserschwerenZeit ,In/derdie serStaat ,

wiedieRegierungimmersolbstöffentlicherklärt ,in einemKampfaufTod
undLebenumdie Erhaltungseiner Selbstständigkeitsteht,sollte manmeinen,
dass es Aufgabeder Staat smännerwäre ,alle Kräftein dieemmLandzusammen¬
zufassen ,dieeinzusetzensindfürdiehohenInteressen,fürdasLebendises
Landes. Alles,wasanLiebeundanBegeisterung ,alles,wasanInteressefür
diesonStaatlebendigist,müsstewohlvoneinerRegierungzugammengefasst
werden,diein einersoschicksalsschwerenStungewirklichdieFührerinundLenkerinderGeschickedesLandesseinwill .WenndorPatriotismus,vondem
heutesovieldieRedeist wieimmer,wenneinLendsichin Gefahrbefindet,
ist janichteineSachekatzbuckelnderStreber,diedasWortVaterlandmög-¬
lichst oft imMundführen( Lebh .Zustimmung)undder Ptariosdsmuswirdauch
nichterzeugtdurchbunteUniformenunddasAbsingengewisserLiederunddasSpielengewisserMusikstücke,derwahrePatriotismuserwächstnurausden
LebensanschauungenderMenschenimDande.ImWeltkrighabenessimanehe
Staatenerfahren,wasesheisst,dassdiegrossenMassenihrerBewohnerkeinenAnlasshatten ,Patriotenzusein,wasesheisst ,dassdiegrosseMassederBe¬
wohnerdi serLänder,behandeltalsStaatsbürgerzweiterunddritterKlasse
imWådtkriegerstgewonnenwærdenmusstenfürdenStaat ,densiemitihrem
Lebenverteidigensollten . Wirerinnernunsnochalle desgrossenWandels
der damalsin diænDingenin Deutschlandeingetreten ist,des berühmtenGedichtsdesArbeiterdichtersKarlBrögervondemärmstenSohn,derDein
Getruesterwar,unddesGelöbnissesdasdamalsderKenzler,nichtdesVolks,
sonderndesKisersWilhelm,imReichatagabgelegthat ,diesenärmstenSohn,derdrgetreuestewar,indemkünftigenDeutschlandauchanderszubehand¬
deln ,alsmandasbiszumJahr1914gewohntwar. EshatendamalsimWelt-¬
kriegmancheStaatsmännerausderErfahrunggelernt,wieesmitdenpatrioti¬schenGofühlendrBevölkerungwirklichausschaut.AuchRepublikenkönnten
ausdiesenDingenlernen(Lebh.Zustimmung).AuchbderFaschismusversteht,umwasessichhandletundweiss,dasserverachenmuss,sichbmitdenbrei¬
testenMassendosVolksnichtimWiderspruchzusetzen,währendesheute
nochimmerandereStaatsmännergibt,drglauben,esseidiebestePolitikeinerRegierungineinemsbedrohtenLand,breiteMassenderBevölkerungals
Gaunerzubeschimpfen(Pfuirufe)undununterbrochonzubedrohen.WirinOester-¬
reich- dasistjetztauchsoeineMode-wollenunsimmerinallonDingenvonallenanderenLändernunterscheidenundsoschointes,dassmansichhierauchdadurchunterschoidenwill ,dassmanausderGoschichteundausder
Erfahrungnichtsgelernthat.SohabonwirheutoeinoRogierung,diedasLand
ineinerdrobhendengrossenGefahrverteidigenmuss,unddieglaubt,das
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justdasderrichtigeAugenböickist ,womansonebenbeiaucheinen
KriegimInnerondesPandesführenkann,umneueGegensäthezuerzeugen,
statt dieKräftedesLandeszusammenzufassen .SohabenwireineRegierung ,
dioführt Krieggegendie AreiterundAngestellten ,indemsie jedeWoche
eine andere Schutzainrichtung für de Arbeiter uner Angestelltendemoliert .
SohabenwireineRegierung,die führtdanebenauchihrenKrieggeændie
BundhshauptstadtdeseigenenLandes,gegenWien.Mankannaufverscheidene
WeiseKreigführren .? itMaschinengewehrenwirhabenauchsolcheschon
aneinemTagin denStrassenWiensaufgestelltgesehen- mankannaberden
Krieg auch führen,modern ,auf andere Weise,als einenWirtschaftskragg,als
einenFinanzkrieg .SoetwaswarzwischendenStaatenschonöfter da .UndNh
auf solche Weise wird heute/in "Uesterreichuc .ein Frieggeführt .
AndereStaat en habenfreilich überihre HuptstadtandereAnsichten .Es
ist imallegmeinenin der Weltüblich ,dass jedes Landseine Haupstadtals

ür dieeinenegenstandbesondondarenStolzesbetrachtet ,Fasesgerade
HauptstaddbesondersSorgeträgt .Auchdie chr-sozlOppositionindiesem

in der Zeit rach demKriegSaalhat in derRepublikdiesdeAnschauungschongehabt,Damals/hatDr.
KienböckalsderSprecherderchr. soz.Oppositiondiesoz .dem.Mehrheit
wiederholtdarangemahnt,beiderRegierungdafürSorgezutragen ,dassder
HauptstadtdesneuenOesterreicheinbesonderesAugenmerkzugewendetwird.
Undgeradeder wiedie heutigeRegierungvonösterreichischerIdeologie
redetgegenüberanderenIdeologiensolltedocheigentlichnichtvergesson,
dasseinOesterreichertumohneWiengarnichtdenkbarundgarnichtmöglich
ist .IchmöchtedaandasWorterinnern,dasnichteinSozialdemokrat,sonderm
einkatholischer,knservativerSchriftsteller ,ErnstKarlWinter ,vorgarnichtlangerZeitgeschriebenhat :DerAustromarxismus
alleinhattrotzseinesAffektesgegenAltöesterreichnichtnurinder
konkretenWienerKommunalpolitik ,sonernin dertatsächlichenHervor-¬
bringungeinerneuösterreichischen,vorallemaberWienerMenschanart
deninderGrosstaatstraditionOesterreichsliegendenAnlagenamallær-¬
stärkstenentsprcchenunddadurchbewirkt ,dassdie oft rechtblamable
internationaleBewertungWiensalseinerleichtenStadtderLiederundderTänzeeineranderenEinschätzungPlatzgomachthat .Derösterreichische
Mensch: ,derdasneueWiengebauthat,bestimmtalsodurchdieunbewusst
lebendigealtösterreichischeErzichungsarbeitwiedurchdassozialistische
grosstädtischeEthos,isteinMenschderArbeit ,derdasWienerErbe ,das
AltösterreichischesteimneuenOesterreich,hineinträgtin einneuesHahr-¬
hundert ,dasderalpenländischenProvinznaturgemässnochfremdist "(Hört
Hört ) .IchmöchtemichmitdemganzenInhaltdieserAeusserunggarnicht
identifizieren.Aberesist indtrossant,wieeinernster ,bedeutender
katholischer,konservativerSchriftstellerin OesterreichdieseDingebeurtoilt .
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AberunserehoheBundesrogierungist nicht vonsolchenGedanknerfüllt
wiederKartellbrudermancheschr .soz .Ministers ,derdasgeschriebenhat ,
sonderndiseRegierungführtebenihrenKrieggegenWien .Währendman
anderswoderHauptstadtvonStaatswegenbesondereVorteilebietet,weilsie
eben etwas anderes ist als anere Städte,ohne dass mandiesedeswøgen
zurücksetzenmöchte,ist eshierinOesterreichumgekehrt. Wiensollzu
einemStiefkindunterdenBundesländerngemachtwerden.Essoll derStadt
WienunmöglichgenachtwerdendieErfüllungdergrossensozilen,undkul-¬
turellen Aufgaben ,die ebeneine grosseStadtzu erfüllen hat . Seitdem7 .
März ,seit demBenndesneuenRegimesist einefinanzielleAttackenach
der anderenauf die GemeindeWienerfolgt .Daswärenicht molich,wennder
Regierungdabeinicht eineVerwwchslungpaassierenwirde ,wiesiesonst
nurbei primitivenDemagogenundnic ht bei grosenStaatsmännernvorkommt.
DieRegierungglaubtfortwährend ,ennsie demWienerRethaus/atwas
antut ,dasvielleicht sogarein Gegestandder Freudefürd ie WienerBe-¬
völkerungist ,dEsseinGegensatzzwisxhendemRathaus,zwischenderGemeinde-¬
verwaltungundderBevölkerungbesteht .Dasist ganzfalsch .Dennerstens
kannimGegensatzzurBundesregierungdieStadtregierunghiersichdarauf
berufen,dasssiewirklichdieMehrheitderWienerBevölkerungvertritt ,
undzwarkeineZufallsmehrheit,sonderneineMehrheit,dieinsiebenWahl-¬
schlachten,in15bösenundgutenJahrengewachsenist .Unddannistes
jaklar,dasseineVerwaltungverschiedeneGrundsätzehabenkannundistesbegreiflich,dassmitderVerwaltung,diewirnachdenGrundsätzenderMehr-¬
heit derWienerBevölkerunggeführtwird ,dieMinderheit vielleichtin
vielenDingennichtübereinstimmt .AberjedermannSwaissdoch,dass ,wenndie-¬
seRathausverwaltungwirklichgetroffenwird,darunterdieInteressender
ganzenWienerBevölkerungSchadenleiden(Lebh.Beifall),dassdasnichtein
SchadenfürirgendeineisolierteVerwaltungist ,überdensichjemand
indieserStadtfreuenkönnte,sonderndasssichjedergrosseSchaden,
derderGemeindeverwaltungzugefütwird ,letztenendesauswirkenmussindenInteressennichtnurderer ,diedie-MehrheitderVertreterinden
Gemeinderatges-chickthaben,sondernimInteressederganzenWienerBevölkerung( Lebh.Beifall).
976



Wirwissen ,dass die Bestrebungennicht erst am7 .Märzbggennen
haben ,die darauf abzie ilten ,der BundeshauptstadtWieneineVerwal¬
tung aufzuzwingen ,die denInteressen undAnschauungenderMehrheit
der WienerBevölkerungnicht entspricht .Solche Versuchehates
auchschonvorhergegeben . AU 7 n 7 .Immer

. . . . 1 !DabeihabenzweiDingevor allem/einegrosse
Rollegespielt :DieBehandlungderPeraonalfragenin derGemeindeund
derWohnungsbau .In beidendiesenDingenhatsichdiechristlichsoziale
Partei zwieschlächtigbenommen.Wirhabennochdie RedeninErinnerung,
dievoreinemMonatin diesemSaalvonderchristlichsozialenMinder¬
heitgehaltenwordensind ,indenensieunsvorgehaltenhaben ,manhabe
die städtischen Angestellten immer besser gezahlt als beim Staat und
es sei eigentlich ein sozialdemokratischerVerrat an denAngestellten
und Arbeitern ,wennmanihnen jetzt die Gehalte kürzt .Dieselbe
christlichscziale Partei aber hat ,als die Bundesregierungseit Jahr
undTagdasZielverfolgte ,die GemeindeWienzuzwingen ,ihreAnge¬
stellten nicht besser zu zahlen als der Bund ,im Parlament ein Gesetz

durchzusetzenversucht ,wodurchder Gemeindedie Pflicht auferlegtwerde:
sollte ,die Gehalte auf das Ausmassder vomBundgezahlten Gehaltezu
kürzen .Die finanziellen Massnahmenseit dem7 .März ,die sich gegenWier

gerichtet haben ,habenja den gleichen Zweckverfolgt .Alsdann
die GemeindeWiendemZwangder Verhältnissegehorchend ,dieKürzungen
vornahm ,bezeichneten es die selbe Christlichsozialen als Verratan
den Arbeitern undAngestellten .

Genauso ist es beimWohnhausbau.DieGemeindeWienhat inden
letzten12Jahrenmehrals60. 000WohnungengebautunddamitoinWerk
vollbracht ,das die Bewunderungder ganzenKulturwelterregthat .
Die Wohnungsschandedes Wiensder Vorkriegszeit war in der ganzenWelt
sprichwörtlich .Dassdamalsin diesemSaal die Hausherrnregiert haben ,
das hat die WienerBevölkerungmit domschmachvollstenWohnungselend,
mit der Tuberkuloseihrer Kinderbezahlt .DieGomeindeWienhatseit
demJahre1918gezeigt ,wieauchin einemLandemitbescheidenerwirt¬
schaftlicher Kraft Proletarierwohnungenausschauensollen .Dashaben
die Herrenfreilich nicht vertragen undimmerwioderdas Wortvon
derversteinertenMilliardeentgegengeschleudert.DieRegierungwill
nundiesenWohnhausbauunmöglichmachen .DasHausbesitzerinteresse
wirdwiedereinmalmitVaterlandaliobeundVaterlandsgodankenverwoch¬
selt ,vondenenmanimmerredet ,obwohldochzumBegriffdesVaterlandes
dochzunächstgohörenwürde ,dassderMenschwenigstenseinemenschen¬
würdigeWohnungin diesemVaterlande hat .( LebhafteZustimmung. )
Aberdie Bundesregierungvorträgt das nicht und so hat sie amvergangene
Sonntagin ihrer WienerZeitungvermeldenlasson ,Grundfür dieneueste
Massnahmeder Rogierung sei ,dass die Gemeinde Wien im gleichen Tompo
weiterbauc .Wohnungsbauheisst nebenbeiauchArbeitsbeschaffung .
Arbeitsbeschaffung ist heute die Parole in der ganzen Welt undauch
die Bundesregierungdenkt ,mit Recht ,fortwährond anArbeitsboschaffung .
Aber der GemeindeWiensoll os unmöglichgomachtworden ,Arbeitzu
beschaffon .Wennsie baut ,sobewoistdas ,dasssie Geldhat ,welches
manihr wognehmenmuss .Nunhat die christlichsoziale Oppositionauch
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auchüberdieseDingein diesemSaaleganzandersgedacht. Alsam. April
diesesJahreshierderersteAbschnittdesBauprogrammesfür1933ver¬
gelegtwurde,nachwelchem1385Wohnungenheuerneubegonnenwerden

sollten ,hatSt. . Kunschakwörtlicherklärt ,schoneineoberflächliche
Betrachtungzeige ,dassdiesesBauprogrammnichtnurgegenüberseinen
Vorgängern,weitzurücksei ,sonderndassesauchsehrbescheidensei
imVergleichezudem,wasfürdasJahr1933in Aussichtgestelltworden
ist .DemHerrnKunschakwarenalsodie1385Wohnungenzuwenig,während
dieRegierungfindet ,daasdieInangriffnahmedieserBauteneinAnlass
sci ,der Gemeinde dieses Geld wegzunehmen ,damit
dieseBautenalsRuinen,alsWahrzeichendergrossenAufbauarbeit,
diederBundjetzt leistet ,stehenbleiben .Kunschekhatdamalsferner
gemeint,derWohnhausbauderGemeindestellesichalseineLeistungdar,
mit der die GemeindeWienjust nicht zu prunkenbrauche ,es seidas
Wenigste,wasaufdiesemGebieteüberhauptnochgeleistetwerdenkönne.
(LebhafteHörtHörtRufe )ST. . Kunschakmeintalso ,wenigerkönne
dieGemeindeWienaufdiesemGebietenichtleisten .Undseine ,des
HerrnKunschak,Regierungsagtwieder:ZurStrafedafür ,weilihrimmer
nochWohnungenbaut ,konfisziere ich dir so undso viel Geld!Wir
sehen ,das selbe Doppelspiel wie in der Personalfrage ,ist auch inder
Wohnungsfragefestzustellen .Aufder einen Seite Kritik ,weilalles
zuwenigist wasdieGemeindetut ,aufderanderenSeitevonder
christlichsozialenParteiundihrerRegierungdieschwerstenfinanziellen
SchlägegegenWien,umihrdasBauenunmöglichzumachen.St. .KunschakWohnungs¬
gingnochvielweiterals das/Budgetam14 .DezembervorigenJahres
hierzurBeratungstand ,beantragteer ,eineAnleiheimBetragevon250MillionenSchillingaufzunchmen,umdieerforderlihhhnMittelfü
die DurchführungdesWohnbauprogrammesbeizustellen !VergleichenSie :
damitdasVerhaltenderBundesregierungdesHerrnKunschakindieser
ganzenFrage .

Wirhabenjetzt ,mitten imHochsommerin Wien15 . 000arbeitslose
Bauarbeiter .Manstelle sichvor ,wiegrossdie ArbeitalosigkeitinWien
wäre ,wenndie GemeindeWiennicht bauenwürde .Ich weissnicht ,eb
esdasZieleinerRegierungin derhoutigenZeitseinkann ,dieArbeita¬
losigkeitimLandezuvermehren,aberihreMassnahmenbewirkendies
notwenig.VielleichtstecktdaeinpolitischerGedankedahinter .Die
Antimaxistenmöchtenoffenbargernesagen, :Wir ,dieAntimaxistische
RegierungimBunde,schaffenArbeit ,nichtaberdiemarxistischeVer¬
waltungin Wien .Dernimmtmanabendie Mittelweg ,damitsiekeine
Arbeit schaffenkann .

DerKampfgegendieWohnhausbauhatnocheinenanderenSinn.MiteinerVerordnungistvorkurzemderMieterschutzfürgrössereWoh¬
nungendemoliertworden .MachtdenWohnhausbauderGemeindeWienun¬
möglich,dannmussKnappheitanKleinwohnungeneintretenundderMieter¬
schutzwirdauchfürKleinwohnungenaufdieseWeiseviafactigesprengt.AlledieseMassnahmenderRegierung,dieunsdamitzwingenwollte,in denFragender PersonalbezügeunddesWohnhausbauesnachihrempoli¬
tischenWillenvorzugehen,habendenGemeindehaushaltnatürlichinschwers
Gefahrgebacht .Wirmusstendie BezügedesPersonalskürzen ,wirmussten
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den Wohnungsbaueinschränken und wir haben untor feranzichung der
letzten Reservenmühsamdas GleichgewichtimGomeindchaushaltfürdas
heurige Jahr wieder hergestellt ,Das ist eine Sachemmmma

die nicht etwanurunsimWienerGemeinderatinteressiert ,odervielleich
nur die WienerBevölkerung ,sonderndie Sachegeht dasallgemeine
Staatsinteresse an .( Zustimmung )Dennauf demKredt der StadtWien
beruhtja zumgrösstenTeil der KreditvonOesterreichüberhaupt.
( LebhafteZustimmung) .DerKredit der Stadt Wien ,das ist jadas
grosse Aktivum ,das Oesterreich hat .( Erneute lebhafte Zustimmung . )
Undohne das es überhaupt nicht leben kann .Die Regierung tut ,als
ob sie das alles nicht schen würde .Die Schläge die sie gegendie
GemeindeWienschonbisher geführt hat warenarg genug . Manhatuns
rückwirkendfür das Jahr 1932 die Sicherung unsererAbgabenertrags¬
anteile durch die Gewährleistungsklausel weggenommen .Das machteinen
Betrag von 19Millionen Schilling aus .Für das Jahr 1933 hat mandie

Gewährleistungsklauselabgeschafft .DasbedeuteteineMindereinnahme
von mindestens 32 Millionen im heurigen Jahr/für die Gemeinde .Man
hat uns neue Lasten für Krankenanstalten des Bundesauferlegt ,waseine
Mchrausgabe von 6 Millionen ausmacht .Dazu hat man uns für die Ver¬

gangenheitnocheine einmaligeZahlungvon3 MillionenSchillingauf¬
erlegt .Es wurde der Gemeinde ferner die Steuereihhebung für denBund
entzogen ,ohnedass der Bunddie 300BeamtenübernommenHätte ,die
mit dieser Arbeit beschäftigt waren .Damit wird uns ,für dasnächste
Jahr gerechnetein Betragvonetwa4 MillienenSchillingentgehen .

Zu allen diesen ungcheurenVerlusten kommtnoch dieAmswirkung
der Krise auf unsere eigenen Gemeindesteuern .Und so vorsteht man ,
dass der Gemeinderat ,als er mühsamund mit einmaligem ,nicht wieder¬
holbaren Massnahmen das Budget wirder in Ordnung gebracht hatte ,am

24 .Juli seine warnende Stimmer gegenüber der ganzenOeffentlichkeit
undder Regierungerhobenhat .Kaum4 Wochenspäter hat dieRegierung
unter demDatumdes 19 .August eine Verordnung herausgegeben ,durch
die der Gemeinde Wien schen für 1933 und für 1934 zur Pflicht gemacht
wirdeinen Botragvonjo 36 Millionen ,also zusammon72Millionen
an den Finanzministerabzuliefern .( LebhaftoEntrüstungsrufe)
Heutefrühist die Verordnungerst imWortlautbekanntgeworden .Der
Regierungist es gar nicht eingefallen ,sich etwa bei der GemeindeWien
zu informieren ,wie die Finanzlgge der Bundeshauptstadt Wieneiegentlic
sei .Sie hat keinerloi Verhandlungen über diesen Gegenstand geführt .
Die Wiener Landesregierung hat aus der Zeitung erfahren ,
( Rufe :Unerhärt ! ) dass Wienjetzt rückwirkendvom1 .Januar1933
an 36 MillionenSchilling im Jahr zahlen muss ,Manhat heute frühaus
der Zeitung erfahren ,dass die Monatsquoten von 3 Millionen Schilling
für die vergangenen8 MonatedesJahresamheutigenTagebereitsfällig

sind ,sodass die Gemeinde Wien eiegentlich am heutigen Tage 24Milliene :
Schilling für die verflossenen 8 Menatoan den Bundabzuliefern hätte .

Hoher Landtag 'Man redet in Oesterreich jetzt fortwährend
von der Sanierung .Mit der bekennten " Seelensanierung "haben diese

Methodonsicherlichnichtszutun .Manredetaberauchvonderfinan¬
ziellen Sanierung und tut so ,als ob das Gleichgewicht imBundeshaus¬

haltdaseinzigeProblemin Oesterreichwäre.508
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Dasist ein Kardinal - irrtum .NebendemBundesbüdgetgibt os dieBudgets
der Bundeshauptstadt Wien ,der acht Länder und der hooo Gemeindein
Oesterreich .Das ist ein Problem ,ebenso gross wie das des Bundes¬
budgets und es wäre eine verhängnisvolle Finanzpolitik ,die sich
daruaf beschränken wollte ,die Bundesbudgets allein in Ordnungzu
halten undsich umdie Budgetsaller anderenKörperschafteneinon
Pfifferling zu kümmern .DerKredit Oesterreichs hängt vonderGesamt¬
heit der Verwaltung in diesem Lande ab ,er hängt von derOrdnung
derFianzverwaltungimganzenStaatundin allenseinenGliedernab ,
Die Regierunghat für die finanziellen Sorgender BundeshauptstadtWien
kein Interesse ,sondernhat im Gegenteil eben diesen schwerenSchlag
gegen Wiengeführt und das mühsamhergestellte Gleichgewicht imHaushalt
der Gemeindeneuerdings zerstört ,indem sie die 36 Millionen Schilling
auchnochfür das heurigeJahr fordert .Eaist klar ,dass wenndas
wirklichGesetzbleibt ,wir leider zu denschwerstenEinschränkungen
auf allen Gebieten der Gemeindeverwaltunggezwungensein wersen ,und
dass wir gewzungensein werdender Bevölkerungneue Lastenaufzulegen
umden Tribut zu zahlen ,der demLandeWiendurch die Regierungauferlegt
worden ist .Zu den lo Millionen und mehr ,die man uns schon genommen
hat würdennoch36Millionendazukommen.DaswärengigantischeBeträge,
die natürlich nicht ersetzt werden können durch die Banknetenpresse
die uns nicht zur Verfügung steht ,oder durch Hebung irgend welcher
Schätzedie nicht vorhandensind .DasGeldmüsstevonderBevälkerung
aufgebracht werden .Wir haben uns bisher bemühtdas Gleichgewichtdurch
Ersparungenherzustellen ,obwohlwirwissen ,dassdieseErsparungen
volkswirtschaftlich unzweckmässigsind und dass sie sichüberaus
nachteilig auf das Wirtschaftslebenauswirken .Wirhabenunsauch
bemüht eine Anleihe aufzunehmen ,umüber das Budget hinaus ,Arbeit
zu schaffen ,undjene Arbeiten sicherzustellen ,die im Budgetent¬
halten sind .Die Regierung hat uns die Aufnahme dieser Anleihe ver¬

weigert .( Hört Hört Rufe )Es ist offenbar der Gedankemassgebend ,
Wien den andeFen Ländern gleichzuschalten und zu bewirken ,dass auch
hier die Arbeitslosigkeitsichwiein denanderenLändernOestereichs
in den letzten 1o Jahre vervierfacht ,statt verdoppelt .

Was die Regierung hier getan hat ,diese Forderung ven 36Millieng .
Schilling ist keine Angelegenheitdes Rathauses .Dasmusshiermit
aller Deutlichkeitgegenüberder Regieungundvorder ganzenWiener
Oeffentlichkeitgesagtwerden .WirkämpfenimInteressederWiener
Bevöllkerung" . . . GSi di . : .Stumdas Gleichgewichtim
Stadthaushalt .Wir werdenungeheure Mühe haben es zubehaupten .

Die 36 MillionenSchilling ,die die Rogierungjetzt EndeAugustnoch
für heuer verlangt ,haben in unserem Budget keinen Platz .Das ist ein
Tribut ,demdie Regierung der WienerBevölkerungauferlegt ,(Lebhafte
Zustimmung) und wir im Rathause sind nur in der unangenchmenund
traurigen Rolle der Inkassanten dieser Gelder ,die die Bundesregierung
von der Wiener Bevölkerung hier eintreibt .

„ . .Manwird in den nächsten Tagen die Erinnerung an die Zzweit
Türkenbelagerung Wiens und an die Befreiung unserer Stadt feiern .Da¬
malswares üblich einer erobertenStadt einenTributaufzuerlegen.



RATHAUSKORRESPONDENZ
5 Blatt

Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien ,am.

Eszeigt sich ,dasses auchheutenochTributzahlungengibt .Dio
36 Millione ,die die Regierung von der GemeindeWien verlangt ,sind
ein solcherTribut ,( Zustimmung) welcherder WienerBevölkerungauf-¬
erlegt wird ,offenbar zur Strafe dafür ,dass sie in ihrer Mehrheit
sozialdemokratischist .

Wenndie Regierungaich nicht besinnt und diese Verordnungzu¬
rücknimmt ,dann müsste sie doch wonigstens die Wahlder Mcthodeder
Aufbringungdieser Gelderfreigeben ,damitdie Grundsätzedersozialen
Gerechtigkeitdabeizur Geltungkommenkönnen .Es ist sicherlicheine
furchtbareHärteder WienerBevölkerungnachall dengrossenSteuer¬
erhöhungen,die die Bundesregierungin denletztenzweiJahrendurch¬
geführt unddie vor allemdie Wienertreffen ,heute noch36Millionen
Schilling pro Jahr abzunchmen .Die Regierung weiss es offenbar auch
und deshalb führt sie ja wohl das Manöver auf uns zum Inkasso dieser

Steuernzu zwingen ,die sie für sich vonder WienerBevölkerunghaben
will .Es ist eine förmlicheStrafsteuer ,die manda denWienerauf¬nicht
erlegen will .Es ist ja sonst in einem Staato/üblich ,eine Steuer nur
für einon Teil des Staates zu machen ,und für die anderen Teilenicht .
Dasist ein groteskerGedanke,denes in derWoltsonstnirgendsgibt .

Es muss heute der Wiener Bevölkerung gesagt werden ,was das

bedeutet ,wasdie Regierungda vorhat .36 MillionenSchilling ,dassind
auf den Kopf der Wiener Bevölkerung gerochnet ,ganz gleichgültig ob
jung oder alt ,20 Schilling pro Jahr .Für eine vierköpfigeFamilie
bedeutet es 80 Schilling ,die sie im Jahr an die Bundesregierung abführe
soll .Für einen Arbeitslosen ,dessen Jahreaunterstützung 800Schilling
ausmacht ,sind das 1o Prozent ,die ihm als Kopfsteuer woggenommenwerden
Manbraucht weiter nicht auszumalen ,wie furchbar das ist .Denkenwir

an denKurzarbeiter ,für dendiese 80 Schilling 5 Prozentseinesganzen
Jahresverdienstes sind .Donken wir an die Einkommen der Menschen über¬
haupt !Das Finanzministeriumhat vor kurzemeine Statistik voröffent¬
licht ,aus der manersicht ,dass dic gesamte Einkommensteuer ,die von
der ganzen Wiener Bevölkerung im Jahre 1932 gezahlt worden ist ,rund
72 Millionen Schilling ausmacht .Diese 36 Millionen sind alsoein
50 prozentiger Zuschlag zur Einkommensteuerder Wiener Bevölkerung!
Manredet so viel von der drückenden Gemeindesteuern .Nun ,diese
36 Millionen ,an dem Ertrag aller Gemeindesteuern gomessen ,sind ein
Viertel aller Gemeindesteuernvon Wien .( Lebhaf te Hört HörtRufc . )
Manbracuth sich dasnnur einen Augenblick vor Augen zu führen ,umzu
ormosson ,was für einc grosse Summedas ist ,doren Zahlung die Regierun
über die Wiener Bevölkerung verhängen will .Wir bekommen heuer aus der
Abgabenteilungnur nehr 54 MillionenSchilling .Nimmtuns noch36
Millionen weg ,so verbleiben nur noch 18 Millionen ,das sind 1oSchil¬
ling auf den Kopf der Wiener Bevölkerung .Diese Kopfquote entspricht

der Kovfquote ,die die Dörfer von500bis1o00 .nach der Statiskik . .*Einwohnerbei der Abgebenteilungbekommen.Durch diese neue Massnahmeder Regierung würdenwir
also in der Abgabenteilungauf das Niveaueines Dorfes von 500bis
1ooo Einwohner herabgedrückt worden .Dabie darf man nicht vergessen ,
dass Wiennicht nur eine Gomeinde ,sondernauch ein Landist unddass
wir alle Funktionen und Aufgabeneiner Landesverwaltung zu tragen haben¬

Alle Länderbekommenaus der Abgabenteilungihre Anteile .WirinWien
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werdenaus diesemTitel über die Kopfquotevon1o Schilling hinnuanichta
mehrbekommen.DerBundleistet nebender Abgabenteilungfür dieanderen
Ländernochalles mögliche ,er baut Strassen ,er sorgt fürWasserbauten,
er sorgtvorallemfür landwirtschaftlicheZwockein sehrhohemMasse
undgibt den Ländernüberdies 26 1/2 Millionenim Jahr alsKostenbei¬
trag für ihre politische Verwaltung .Das LandWienbekommtnichts .
Undwennmandavon spricht ,dass Wiendie Zahlungen für die Polizei
nicht valorisiert hat ,so bekommenwir für die chemaligenStaatsstrassen
auf WienerBodennoch immer36 Schilling ho Groschen! ( Rufe :HörtHört )
Immerhabendie MassnahmendesBundessich für die anderenLänder
ander ausgewirkt wie für Wien .Als Entgelt für den Kostenbeitragzur
Notstandsunterstützunghat mandenLänderndie Landesbiersteuergegeben,
wasfür manchesLandzeitweise ein glänzendesGeschäftwar .Wienhat
dabeiimmerdaraufgezahlt,u .zw .seit 1927beinahe30MillionenSchilling.

Wasdiese 36 Millionenbedeuten ,kannmanauchan denAus¬
gabender Gemeindeermessen .Sie sind ein Viertel der ganzenPersonal¬
ausgabenin einemJahre ,sie sind beinaheumdie Hälftemehralsdie
Ausgaben ,die wir in der offenen Fürsorge haben ,Wennwir den36 . 000
KinderndiePflegebeiträgewegnehmenundden16. 000altenunderwebbs¬
unfähigen Menschenden Erhaltungsbeitrag streichen ,wir wür dendamit
erst zweiDrittel vondemGeldehereinbringen ,das der BundalsTribut
vonder WienerBevölkerungfordert .Die gesamtegeschlos seneFürsorge
in denAnstalten ,Versorgungshäusern ,Krankenkäusern,Irrenhäusern,
Jugendfürsorgeanstaltenkostet nochnicht 36 Millionen .Darausersieht
man ,einewicungeheureSummedasist undwelchschwereLastvonder
Regierungnicht der Gemeinde ,diegsie ja nicht tragen kann ,sondernder
Wiener Bevölkerung auferlegt wird .Dabei ergeht sich die Regierungin
ihremCommuniquein dunklenAndeutungen,in domsie dagt ,oswerdedamit
eineunerlässlichgewordenReformderAbgabenteilungin dieWogegeleitet .
Daraus ist nicht zu ersehen ,ob das etwa nur ein erster Schritt sein
soll ,demnochweiterefolgensollen ,oderobjetzt die anderenLänder
drankommen.Einesaberist sicher .DieAbgabenteilungist einVertag
undineinemRechtsstaatwordenVerträgenichteinfachgebrochen,sondern
müsseneingehaltenwerden .Freilich ,in einemLande ,wo18 Stundenvor
einer Gerichtsverhandlungeine Verordnungerscheint durch diesich
derGeklagtevonderVerhandlungbefreit ,kannmankaumvonRechtundVer¬
trägen reden .Es mussjedoch erinnert werden ,dass diese letzte Abgaben

teilung nicht nur der Idde und demSinne nach oin Vattrag war ,sondern
es ist damals ein regelrechter ,von der Regierung ,von der Gemeindeund

vonden politischen Parteien unterschriebener Vertrag geschlossenworden,
von dem ein Exemplar im Archiv auf dem Ballhausplatz und eines im
Rathauseerliegt .
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DerVertragträgt dasDatumvom25 .Jänner1931undträgt einigebemerkens-¬
werte Unterschriften .DenVertrag hat der damalige Bundeskanzler Enderunter - ¬
schrieben ,der jetzt die Notverordnungfüber die 36 MillionenSchilling
mitunterschriebenhat,derVertragträgtdieUnterschriftdesVizekanzlers
Winkher,desDr .KarlBuresch ,derjetzt als FinanzministerderGemeindeWien
36 MillionenS wegnimmt .Berichterstatter imParlamentwarDr .Kurt
Schuschnigg ,der jetzt als Minister die Notverordnung ebenfalle mit - ¬

unterschriebenhat( Lebh.Zwischenrufe). Damalsist sowohlvomBerichterstatter
als auchvomDr .EnderimParlamentausdrücklichhervorgehobenworden,dass
mit diesemVertragein Ausgleichfür 5 Jahre gesetzt wird .Undheuteer¬
klärt die Regiemungeinseitig,dass eine Reformder Abgabenteilunguner- ¬
lässlichgewordensei,heutesoll WienaufdasNiveaueines500Einwohner¬
Dorfes herabgedrückt werden .Die Abgabenteilungist kein Geschenk,sieist
ein Ersatz für die Verzichte ,die die Länderund Gemeinden auf ihremSteuer¬
recht habenmachenmüssen. DerEntgangan Steuernsoll durchdieAbgaben-¬
teilungwettgemachtwerden. DieGemeindeWienunddasLandNiederösterreich
ausserhalb Wiens haben im Jahre 1913 120 Millionen Goldkronen anUmlagen

gehabt,heutebekommtWiendurchdie Abgabenteilung54Millionen ,vondenen
manjetzt36Millionennochwegnehmenwill .HeutehatWienkeineMöglichkeit,
Umlageneinzuheben;wennderVerbragüberdieAbgabenteilungzerrissenwird,
wennderBundausdemVertragalleBestimmungenherausreisst ,dieimnicht
genehmsind ,dannmussmanverlangen,dassderganzeVertragaufgehobenwird,
unddassWienseine Bewegungsfreiheitauf demGebieteder Steuernbekommen
muss ,Wirhabenuns imJahre 1931verpflichten müssen ,eine ganzeAnzahlvon
Steuerermässigungenmit Wirksamkoitsende1935durchzuführenundheutekommt
derBundundkassiertunsunsereExnnahmenweg- WennderGemeindoihreBe¬
wegungsfreiheitnichtwidergegebenwird ,dannist dasVorgehendesBundes
einVorgehengegendieArmstenderArmendieserStadt ,donendieLomstungen
derGemeindeentzogenwerdenmüsste. UeberdieVerwendungder36Millionen
S hat die Notverordnungkeine Auskunftgegeben,aberim Kommentarwarzu
lesen,dassderBundmitRechtdasGeldverlangenkann,weilerLeistungen
imInteressederGemeindeWienvollbringe.UnddawirdvonderSozial-¬
versicherungerzählt ,dassdieArbeitslosenversicherungdemBundsehrvielGeldkostet,aberes wirdnichtgesagt ,dassvondenAusgabenfür dieAr-¬
beitslosenversicherung/ganzOesterreichbloss37ProzentaufWienøentfal-¬
len,währendWiennichtwenigerals51ProzentzudenEinnahmenfürdie
Arbeitslosenversicherungzuzahlt.InderWienerZoitungwurdeindiesem
ZusammenhangmitderNotverordnungauchaufdasgrosseDefizitderBundes-¬
bahnenhingewiesen. DassdieBundosbahneneingrossesDefizithabenistrichg.
tig ,aborwasgehtdiesesDefüzitdasWienerRathausan ?Nichtmehrund
nichtwenigeralsdasRathausvonLinzBaden,BalzburgodervonFoldkirch.
DassdieBundesbahneneinDefizithabenistoineBundesangelegenheitund
wennesnichtmöglichist ,dassdieBundesbahnenlihrGleichgewichtselbst
herstellen,dannistdaseineAngelegenheitdesBundesbudgets.Vorelß
oderzwölfJahrenhattenwirinWienschwereSorgenumdieStrassenbahn.
a hatunseinchrist . soz.Gemeindorat ,derjetztschonsehrlangeZeit
Ministerist ,denRatgegpbon,wirsolltenunsandieStaatsregierungvon
damalswondenumunsvonihrotwasfürdasDafizitderStrassenbahnenzu
hlolen ;demesseidochaucheineStaatsangelegerhit,dassdieWienerStras-¬
enbahnverkehrtunddassmannichtfortwährenddieTerifeerhöhenmuss.
ir hbonunstatsächlichdamalsumdenRatdiesesHerrnzubefolgen,einmal
ndenBundgewendet,derBundhatunserklärt ,dieWienerStrassenbahnsei- ¬

ineGemeindeangelegenheit,umdieersichnichtsorgenkönne,dasseo
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Sache der Wiener Verwaltung .Weit mehr ist natlich die Bundesbahn eine Ange- ¬
legenheitderBundesverwaltungunddechnichteinereinzelnenStadt .
Ja,wirkönnengeradeumgekohrtsagen ,die wirtschaftlicheKraftwWiensprägtdechdasAllermeistedazubei ,dassdie Bundesbahnenwonigstensden
Verkehrhaben,densieheutenochaufweisenkönnen( Leth .Beifall). Wirwisson
schon,dsssdasBundesbahndefizitdemBundeschwereSorgenmacht ,umsomehr,
als eineweiseBundosregierungin denJahren1930und1931für dasgrosso
BundesbahndefizitkeinerleiVorsorgegetroffenhat ,sodassjetzt nichtnur
daslaufendeDefizit ,sondernnochimmerdieKostenderaltenDefizitedenBundtræffe,ja,dassderBundJamals,stattfürdasDafüzitseinerBahnen
vorzusorgen,eineHochgebgrgsstrassezubauenBegonnenhat ,vondererder
Oeffentlichkeit erzählt ,hat ,dass die 6 Millionen kosten wird ,während
sichjetzt herausstelle ,dasssie 36Millionenkostet( Lebh .HörtHötrufe).
DafürkanndieWienerGemeindeverwaltungunddieWierer Bevölkerungnichts
unddasswirdieseKöstenmitzahlensollen ,ist dochgrotesk.

InderWienerZeitungwarauchzulesenneshandlosichauchdarum,
dassderBundsovielGeldfürdieBankensanierunggebrauchthabe .(Hört
HörtundZwischenrufe)unddassdas,wiees dortheisst,auchfornehmlichfürdasGebietfünWiennotwendiggewosensei(Heiterkeit).Ichwillhier
keineEpörterungdarüberanfangen,obdieSanierungderBankenundieser
oderjenerFormzweckmässigwarodernicht .AberwennderBendsiefürzweck-¬
mässiggehaltemhat ,wardochdieFrage,obderWertdesSchillingerhalten
bleibt ,nichteine AngelegenheitderWienerBevölkerungallein ,sondern
eineAngelegenheitderganzenösterreichischenBevölkerungundheuteetwa
zuvermængen ,dassdieWiemrBevölkerungdurcheineKopfsteuerdieVerlustederGrossbankenzutragenhabe,ist eineZumutung,fürdiesiesichbedankenwird .

WieimmermandieDingeanschaut,kannmannursagen,dasssindkeino
Argumente,diedieRegierunghiervorbringt.SiegehtmitdiesenMethoden
eimenWeg,derindenAbgrundführenmuss,undichwillnochimmerdieHoffnung
nichtaufgeben,dasswennmansichnurin allenOeffentlichkeitüberlegt,
wasdasbedeutet,eineErnüchterungeintretenmuss.Dassdiechr ,soz .Partei
aufdemWegsolcherVerordnungninWienpolitischenSelbstmordbetræåbt,
ist ihreeigenepolitischeSache.AberdieseBelastungfürdieWienerBe-¬
völkerunggehtvorallemunsalsdieSachwalterdieserBovölkerungan .Die
chr .soz .MinderheithiermüsstenichtStatistenspielen. Siehättehier
einmaleinegrosseAufgabeundwonnStadtratKunschakinseimemSchreibenan
denLandtagspräsidentenmitgeteilthat ,diethr. soz.Minderheitwerdeihre
StollunginderFragederBundesregierungmitteilen,soistdazunurzusagon,
eswärewünschenswertgowesen,wenndieserdirekteVörkehrzwischender
chr. soz.MinderheitundderBundesregierungvordem19.August,bevordiese' orordnungerschienenist ,erfolgtwäre(Lebh.Zustimmung).BawäreeineGele-¬
onhoitzueinergrossenAktiongewesen.Houtefürchteich ,dassdawirklich
ureinoStatistenrolleherauskommenwird.EswirdnichtnurdieRegierung,
ondernauhdiechr. soz.BarteivorderWienerBovölkerungzuverantworten
aben ,dassmansie behanddtals StaatsbürgerzweiterKlasseunddassder
undMethodenanwendet,die auf denwirtschaftlichenNiedergangWiens
insteuern( Lobh.Beifall),
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EspasstzudemganzenSystom,dassnanauchjedeöffentlicheMei-¬
nungsäusserungüberdieVerordnungderRegierungunterdrücktwerdensoll .
Eskommtmirsonde barvor ,dassdie ZienerZeitungentagelangkeinWort
gefundenhaben,imüberdieseDingezureden( HörtHört )unddassdieAr-¬
beiter-Zeitung,diesichamDienstagmitdenArgumentender„WienerZeitung"beschäftigthat ,konfisziertwurde ,undzwarderArtikelmitsamtderUeber-¬
schrift ,damitniemanderfahre,dassschdieseZeitungmitderFragebeschäf-¬
tigt hat . EswurdeaucheinPlaketverboten,dasssihmitdieserFragebe-¬
schäftigenwollte .Daszeigtalsowohl,dassdieRegierungeineKritikan
ihremVorgehennichtduldenwill( Le.Zwischenrufe).Dakannmannursagen;wasfüreineschlechtePolitikmussdassein ,diekeinWortderKritikver-¬
trägt( Pebh.Zustimmung).AberdieUnterdrückungderKritikmachtdiesePolitik
nichtbesserunddie,diesiezuverantwortenhaben,werdenderVerantwortungnicht entgehen ( Sehrrichtig ! )

Dadie OeffentlichkeitüberdieseDingebisherzu wenigunterrich¬
tet wordenist,halte ich es für nötig,demLandtagvorzuschlagen,dassin
einigenkhappenSätzenderTatbestandzusanmengefasstundderWienerBe-¬
völkerungingeeigneterWeisebekanntgggebenwird,damitsiedochwenigs-¬tens weiss ,woransie ist .

IchbeantragefolgendeEntschliessung:„DieBandesregierunghatdurch
ihreMassnahmenderGeneindeWienimheurigenJahreeinenBetragvonmehr
als50MillionenSchillingentzogen.Dadurchist derGemeindehaushaltinschwersteGefhrgekommen,zumalinfälgederWirtschaftskrisedieeigenen
EinnahmenderGemeindezurückgegangensind .MitgrössterAnstrengungverv
mochtedieGemeindedasDefizitauszugleicchen .Nurdurcheinesehrbeträcht-¬licheKürzungderBezügederstädtischenAngestelltenundArbeiter,nurdurch
HeranziehungallerReservenistesgelungen,dieAufrechterhaltungderSchu-¬
byundderWohlfahrtspfloge,dieFertigstellungderbegonnenenWohnhaus-¬baitenunddndererdringendorArbeitenzusichern.Nunzerstörtplötzlich
eineneueVerordnungderBandesregiærungdasErgebnisdermühsamonArbeitendorGemeinde.Dio:BundesregierungverlangtdieAblieferungvon36Millionen
SchllingnochfürdasheurigeJ,hr. SielogtdamitderWienorBovölkerung
einenTributauf ,der zwanzigAchillingfür denKopfausmacht,achtzig
SchillingimJahrfüreinevierköpfigeFamulie.SiezwingtdieGemeindeauf
diesomWogezurEinhebungneuerStauern,zueinerschwerenBelastungder
ganzenWienerBevölkerungundmachtesihrunmöglichArbeitzuschaffon,.DerWienerLondtagerhebtfeierlichProtestdagegen,dadedieLobensinscressen
WiensundseinerganzenBevölkerungaufdasschwerstebedrohtwwæde.Er
fordertdieHndosregierungauf ,ihrenBeschlusszuwiderrufenunddesson
pingedenkzusein,dassOostrreichnichtlebenkann,wennseineHaupt-¬
stadtzugrundegerichtetwird .(Lebh. anhaltenderBeifallbeiderMohrheit( .

AvisofürdioRedaktionen:AufdemzweitenBlattist indererstenZeile
dasWortBerichtversehentlichunterAnführungszeichengesotztworden.Wirersuchon,dieAnführungszeichenzustreichen.

514



RATHAUSKORRESPONDENZ
XV .Blatt

Herausgeberundverantw .Redakteur :
FRANZXAVERFRIEDRICH

Wien .am .

In der Debatteweist
Abg .Schaffhaubtdaraufhin ,in welchegrostloseLagedieGe-¬

werbetreibendenundKäufleutegoratenmüssen,wennderGemeindeWion
fermlichal lesweggenommenwird ,wasihrnochübriggebliebenist ,umAr-¬
beitschaffungin den selben Rahmenzu treiben ,wie es bisher derFallwar .
VorallemdieGewerbetreibendenundKaufleutewerdendieLeidtragenden
der gegenWiengerichtetenPolitik der Regierungsein .Schondiebisheri-¬
genMassnahmenderRegierunghabendieStadtWienunddamitbreite
SchichtenderBevölkerungaufdasschwerstegeschädtigt .Umwäewielmehr
wirddiserstderFallsein ,wennderGemeindenunnewrdings36
Millionen1 weggenommenwerden.DahabeneinmaldieChr .soz .durchihren
ObmannKunscgakdenAntraggestellt ,dieGemeindemögeeineAnleihevon200MillionenfürgrosszügigeInvestitionenaufnehmen.DieselbePartei
hataberderGomeindedieAufnahmeeinerbescheidenenAnleihevonnur30
Millionenverwährt.Mansieht,mitwelchemH,ssundNeidgegendieWiener
Verwaltungvorgegangenwird. DieWegnahmedieser36Millionenwirdwahr-¬
scheinlichdieFolgehaben ,dassdieBautätigkeitwesantlichwirdein¬
geschränktwerdenmüssen,dasheisstsoziemlichdasEinzige,wasesbei
unsals Arbeitsbeschaffunggab ,wirdwegfallen .Wasdie tausendenBe-¬
triebe ,dienuraufdieArbeitenbeidenGemeindebauteneingestellt
waren,machensollen,weissniemand.DazuwirddurchverwmhiedeneRegierungs-¬
massnahmendieKonsumkraftderBevölkerungimmerwaitergeschwächt.Heute
sadlttwohlschonderletzteGewerbetreibendeundKaufmannein ,wiesehr
auchihn dieseSchwächungder Konsumkraftschädigt .AberdieseNotver-¬
ordnungwirddaseinegutehaben ,dasssichnunalleWienerbewusst
werden,wasderGemeindeWienangetanwirdunddiesePolitikwirddierote
Gemeindevergeltungnurstärken( Lebh.Beifall . d.Soz .dem. )

Ebg .Nowybemerkt,nihennfunnmals FakborendiedieArbeitebeschaffunginOesterreichbetreibenkönmn,kommtvorallemderBundunddieGemeindeWienindBetracht.VondemArbeitsbeschaffungspro-¬grammderRegierunghatmanvielgehört ,abersehrweniggesehen.AusdemBndesbuggetdesvorigenunddiess Jahreswurdenalle I,vestitionenge-¬strichen.DaswarvorallemeinederUrsachendesZgnehmensderArbeits-¬losigkeit .OffanbargehörtauchdasZwangsschlichtungsverfahrenfürdie
BauarbeiterzumArbeitebschaffungsprogrammderRegierung.DieRegierunghatfestgestellt ,dass die BauarbeiterüberhöhteLöhnebeziehen .Obwohldie
BauarbeiterderRegierungbewiesenhaben,dassschonimVorjahrdasDurch-¬schnittseinkomomeneines BauarbeiterseinschliesslichderArbeitslosen¬unterstützungnichtmehr30Serreichthat .ImJahro1929gabosinder
HochkonjunkturinWien3000arbeitsgoseBauarbeiter,infolgederverschie-¬denenAbgabenteilungensonkdieZahlimJahre1930nichtmehrunter5000
undimJahre1931nichtmehrunter8000 .ImJahre1932ist sie infolgederletztenApgabenteilungnichtmehrunter12000gesunken.Die50Millionen,diederGemeindeWionheuerontzogenwurden,habensihdarinausgedrückt ,dassesbereits15. 000arbeitsloseBauarbeitergibt .UndwenndieGemeindezur Stillegung ihrer Bautätigkoit gezwungen werden würdo ,müssto manmit
einemMandeststandvon22 . 000Arbeitslosen undwennmandie amBauge¬
werbeinteressiertenBranchendazunimmt,mit30 . 000Arbeitslosenrechnen.DieMinderheithates vorgezogen,vonderhoutigenSitzungmitsehrfadenscheinigenArgumentenfernzubleiben.VielleichtkannmandaadasSprichwortanwenden:DenschuldigenMann,gehtdasGrausenan( Lebh.Zustim¬
mung) .AberdieAbrechnungwirddenSchuldigennichterspartbleiben(Lebh.Beifall ) .

Damitist dieDelatte überdenBerichtdesFimanzrefemrentengeschlos-¬sen .

DerResolutionsantragdervamFinantroferentenvorgeschlagenwurde,wird einstimmigangenommen .
EbensofolgondervomAbg .Nachtnebelgestellter Antrag :
„DiesoobenangenommemResolutionist derB,völkerungWiensdurchPlakatebekanntzugeben"(Lebh.Beifall).Schluss der Sitzung 19 Uhr10 .

Bogenabfertigung 20Uhr .515 - . .
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Die Lustbarkeitsabgabeder WienerTheater .
DasLustbarkeitsabgabegesetzist vomWienerLandtagim Juli dieses

Jahres abgeändert worden .Die Aenderung räumt dem Magistrat die Berech¬

tigung ein ,die AbgabeabgesondertvomEintrittspreis unmittelbar beimBe¬
sucher einer Veranstaltung einzuheben .Die Einhebungkann entwederdurch
Organedes Magistrates oder durch Organedes Unternehmersangeordnetwer¬
den .DieHöheder Abgabeundihre BerechnungvomVollpreisist nichtge¬
ändertworden .DerMagistratwill die geänderteEinhebungzunächstbeiden
Theatern einführen .Die Theaterdirektoren haben nun beim Magistratihren
BedenkenAusdruckverliehen ,dassnämlichdie EinhebungdurchOrganedes
Magistrates vomPublikumunangenehmempfundenwürde ,weil jederBesucher
vordemEinlasszweiKassenpassierenmüsste ,wozunochdieSchwierigkeit
des Kleingeldwechselskäme .ImEinvernehmenmit demDirektorenverbandist
daher schliesslich verfügt worden ,dass die Abgabeab 1 .September1933

wie bisher durch die Kassiere des UnternehmersbeimVerkaufder Karteein¬
gehobenwird .Neuist nur ,dass die Abgabeauf der Karte ersichtlich zu
machen ist ,damit der Besucher weiss ,wieviel er an Lustbarkeitsabgabe zu
entrichten hat .Der Magistrat hat diese Art der gesonderten Einhebungim
Interesse des Publikumsprobeweisezugestanden .

DieLustbarkeitsabgabebeträgtwiebisherbei OpernundSprechstük¬
ken4 Prozent ,bei Operetten ,Pantomimen,Revuen ,PossenmitMusikundGe-¬
sang und bei musikaliachen Schwänken6 Prozent vomvollen Eintrittspreis
ohneRücksichtauf Ermässigungen .Betrugder volle Eintrittspreis zumBei¬
spiel bei einem Sprechstück bisher 10 Schilling ,so war darin die mith
Prozent berechnete Abgabe von 40 Groschen enthalten .Auf der Eintrittskar¬
te wirdnunmehrstehen :" Eintrittspreis 9 Schilling 60 Groschen ,dazu
Lustbarkeitsabgabe10 Groschen ,Vollpreis 10 Schilling Oder :"Vollpreis
10 Schilling ,davonLustbarkeitsabgabe10 Groschen . "Bei einerOperette
wird es auf der Eintrittskarte beispielsweise heissen :" Preis 1Schilling
Al Groschen ,dazu 6 Prozent Lustbarkeitsabgabe9 Groschen ,daherVollpreis
1 Schilling 50 Groschen . " .Die Abgabekann auch nur mit demProzentsatz
angegebenwerden .MancheTheater wollen auch die Warenumsatzsteuerdes
Bundes auf den Karten gesondert vermerken .

Essei nochmalsbetont ,dasssich an der Höheder Abgabenichtsge¬änderthat .
- - - - - - - - - - ¬

AusgabevonBezugscheinenfürSchneearbeiterkarten.
Die Magistrats - Abteilung30 teilt mit :
Ausgesteuerte Arbeitslose können sich in der Zeit vom 1 .bis zum

23 .Septemberbei ihremzuständigenArbeitsamtumeinen Bezugsscheinfür
eine Schneearbeiterkarte bewerben .Zur Ueberprüfung der Angaben des Be¬

werberssind demArbeitsamteine vordem1 .August1933ausgestellteMel-¬
dungskarte oder ein Abweisungsbescheid und der Meldezettel vorzulegen .Die
Aufnahmevon Schneearbeitern erfolgt nach Bedarf ;ein AnspruchaufBe¬
schäftigungbestehtnicht . - - - - - - - - - - - -¬

Sitzung der BezirksvertretungOttakring .
Die Bezirksvertretung Ottakring hält am Freitag ,den 1 .September ,

um 18 Uhr im grossen Sitzungssaal der Bezirks - VorstehungOttakring eine

öffentlicheundvertraulicheSitzungab .
- - - - - - - - - - - - - - ¬516
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Das Plakat der WiamæerLandesregierungkonfisziert .
Der Wiener Landtag hat bekanntlich in seiner Sitzung vom25,August

eine Resolution beschlossen ,die sich mit demLastenbeitrag derGemeinde
Wien an den Bund in der Höhe von 36 Millionen Schilling jährlich befasst .
Durcheinen weiteren Beschlussist das Amtder Landesregierungbeauftragt
worden ,diese Resolutiondes LandtagesdurchPlakatekundzumachen.DerAuf¬
trag ist heute ,Samstag ,früh vollzogen worden .Mittags erhielt dasPlakatie¬
rungsinstitutvonderPolizeidie Verständigung ,dassdasPlakatkonfisziert
sei . Eineamtliche Verständigungvon dieser Konfiskation hat das Amtder
WienerLandesregierungbis 2 Uhrnachmittagsnicht erhalten .Erst um3
Uhrnachmittagsist ein Gerichtsbeschlussüber die BeschlagnahmedesPla¬
kates beimAmtder WienerLandesregierungeingelangt .Tatsächlicherhielten
Polizeiorgane den Auftrag ,das Plakatabzureissen .

Der Fleischverbrauch derWiener .
WienhateinenTagesverbrauchvonrund; 157MeterzentnernFleisch.
Nacheiner Aufstellung der Magistrats - Abteilungfür Statistik sind

in Wienim vorigen Jahr insgesamt rund 1 ,155 . 276Meterzentner Fleisch dem
Verbrauch zugeführt worden ;der durchschnittliche Tagesverbrauch betrug im
vorigen Jahr rund . 157MeterzentnerFleisch .Vonden im Jahre 193 2dem
Verbrauch in Wien zugeführten 1 ,155,276 Meterzentnern Fleisch waren

656 . 06MeterzentnerSchweinefleisch ,346 . 878MeterzentnerRindfleisch ,
131 . 239Meterzentner Kalbfleisch ,15 . 318MeterzentnerPferdefleisch,h . ooß
MeterzentnerSchaffleisch ,. 613MeterzentnerLammfleischund125Meter-¬
zentnerZiegenfleisch ,ImTagesdurchachnittwurdenimJahre 1932etwa . 792
MeterzentnerSchweinefleisch ,918 MeterzentnerRindfleisch,359Meterzentner
Kalbfleisch ,12MeterzentnerPferdefleisch ,11MeterzentnerSchaffleischund
5 MeterzentnerLammfleischverbraucht .GegenüberdemTagesdurchschnittdes
Jahres 1931ist somit der Verbrauchvon Lammfleisch ,Pferdefleisch und
Schaffleisch gestiegen ;die Messzahlenbetragen in diesen Fällen etwa136
Prozent ,105 Prozent und 105 Prozent .Der Verbrauch an anderenFleischarten
ist gegenüber demJahre 1931 gesunken .Der durchnittliche Tagesverbrauch
an Schweinefleisch betrug im Jahre 1932 nur 83 Prozent desdurchschnittlie .
chen Tagesverbrauches vom Jahre 1931 ,während die entsprechenden Messzahlen

beimRindfleisch93 Prozent ,beimKalbfleisch73 ProzentundbeimZiegen¬
fleisch 68 Prozent betrugen .In der Aufstellung sind die Fleischmengen ,die
imStrassenverkehran Gaststätten undandereVerbraucherunmittelbarge¬
liefert werden ,nicht berücksichtigt .AuchWildpret ,GeflügelfleischundFi¬
sche sind in der Aufstellung nicht enthalten .

DiestädtischenBäderimJuni1933:
NacheinemBerichtder Magistrats -Abteilungfür Statistik hattendie

Wiener städtischen Bäder im vergangenen Juni 1,034 . 027Besucher ,wovon
265 . 681unentgeltlich badendeKinderwaren .Die Zahl der Bäderbesucherist
gegenüberdemvergangenenMaium333 . 269gestiegen ,aber gegenüberJuni
1932 um 201 ; 524gesunken ,während die Zahl der unentgeltlich badenden Kin¬
der gegenüberMai1933um203 . 705gestiegen ,aber gegenüberJuni 1932um
52 . 829gesunkenist .
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DieGemeindeWienerhältnichtsmehrausderAbgabenteilung.
DieLänderundGemeindenerhalten allmonatlichvomBund

eine entsprechendeQuoteihrer Anteile an den gemeinsamenBundessteuern,
die auf Grund des Bundesvoranschlages festgesetzt ist .Die GemeindeWien

hatnunamSamstagvomFinanzministeriumdieNachrichtbekommen,dassihr
keineErtragsanteilemehrausgezahltwerden .DasFinanzministeriumteilte
dazumit ,dass der Betragfür Rechnungder 36 MillionenSchillingzurück¬
behaltenwird ,derenZahlungder Bundrückwirkendab . Jänner1933derGe¬
meindeWienauferlegt hat .Die Finanzlageder Gemeindegestaltet sichnun¬
mehrnochschwieriger ,dasie mitkeinenEingängenausdenihrgebührenden
Bundessteueranteilenmehrrechnenkann.

- . . . - ¬
DieBevölkerungsbewegunginWienimJuni1933.

Wiedie Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,kamen
imheurigenJuni in Wien . 211Säuglingelebendzur Welt .DadieStatistik
für denvergangenenMai . 312undfür denJunidesvorigenJahres. 306
Lebendgeborenein Wienausweist ,ist dieZahlderLebendgeborenengegen¬
überMai1933um101undgegenüberJuni1932um95gesunken.Vonden. 211
Lebendgeborenendes vergangenenJuni waren612Knabenund599Mädchen,
930eheliche und281unehelicheKinder .In der Wohnungder Mutterwurden
118 ,in Anstalten . 063Kindergeboren .DieZahlder Totgeburtenbetrugim
Berichtsmonat25 .

Im Juni 1933starben in Wien . 711Personen ,das sindum
175 Personenwenigerals im Mai1933 . Vonden im Juni in WienVerstorbenen
waren875Männerund836Frauen ;61 warenzur Zeit ihres Todesnochnicht
5 Jahre alt ,während20 zwischen5 und10 ,12 zwischen10 und15,16zwi- ¬
schen15 und20 ,79 zwischen20 und30 ,121zwischen30 und40 ,153zwi¬
schen 10 und 50,284 zwischen50 und 60 und 961 über 60 Jahre alt waren ;
dasAltereinesVerstorbenenkonntenicht festgestelltwerden.

Ueber die Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dassim
vergangenenJüni in Wien53Säuglinge,um20wenigerals imMai1933,star¬

ben .Von den im Berichtsmonat verstorbenen Säuglingen waren 20 Knabenund
33Mädchen,31ehelicheund22unehelicheKinder .36Säuglingestarbenim
ersten Lebensmonat .

DieMagistrats-Abteilungfür Statistik führt auchdie
wichtigsten Todesursachenan .Ausdieser Aufstellung ergibt sich ,dassim
vergangenen Juni in Wien 21 Personen an epidemischen Krankheiten ,191an
Tuberkulose der Atmungsorgane ,297 an Krebs ,105 an Gehirnschlag ,290 anor¬
ganischenHerzkrankheiten,87an Arterienverkalkung,85an Lungen- undRip¬
penfellentzündungund51 an Altersschwächestarben .Die Zahl derSelbstmor-¬
de betrug im Juni des heurigen Jahres 82 ;ausserdemweist dieStatistik
175 Selbstmordversucheaus .

Ein Bevölkerungszuwachsergibt sich aus derBinnenwande¬
rung .WährendnämlichimheurigenJuni nachWienvonauswärts . 381Perso¬
nen zuwanderten ,wanderten im Berichtsmonat nur . 0l6Personen ausWien
aus ;die Bevölkerungszunahmeaus demTitel der Binnenwanderungbeträgt
daher in Berichtsmonat335Personen ,das sind um . 573wenigerals imver¬
gangenenMai ,aberum139mehrals imJuni1932.
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Ausder Wohlfahrtspflegeder StadtWien.
Statistische Daten vomJuni1933 .

Fast 2 MillionenSchillingAufwandfür die offeneFürsorgeimMonatJuni
NacheinemBerichtder Magistrats -Abteilungfür Statistikwur¬

den im Juni des heurigen Jahres in der offenen FürsorgederGemeinde
Wienfür Erhaltungsbeiträgerund1,280 . 000Schilling ,fürPflegebeiträge
rund334 . 000Schilling ,für Pflegegelderrund182 . 000Schilling undfür
Aushilfen rund 108 . 000Schilling aufgewendet .Insgesamt beträgt also der .
Aufwandfür diesenZweigder Fürsorgeder GemeindeWienimBerichtsmonat
mehrals 1,903 . 000Schilling.

Mutterberatung,Kindergärten,KinderhorteundKinderausspeisungen.
Die städtischen Mutterberatungsstellen führten imheurigen

Juni 20 . 856Beratungen durch ,das sind um . 380Beratungen wenigerals
imvergangenenMaiundum . 190Beratungenwenigerals imJuni1932.

Die städtischen Kindergärten wurden im Berichtsmonattäglich
von durchschnittlich . 037Kindern ,die städtischen Kinderhorte vontäg¬
lich durchschnittlich . 067Kindernbesucht .BeidenstädtischenKinder¬
ausspeisungenwurdenim Juni des heurigenJahres 317 . 21 )Speiseportionen

ausgegeben .
*

Die städtischen Kranken - undWohlfahrtsanstalten .
Die stätischen Kranken - undWohlfahrtsanstalten nahmen im

Juni des heurigen Jahres insgesamt . 153Personenauf,um347weniger
als im vergangenen Mai und um 512 weniger als im Juni 1932 . ZumVergleich
seien die Aufnahmenan allen Krankenanstalten Wiensherangezogen ;im
vergangenen Juni wurden an allen Wiener Krankenanstalten insgesamt
16 . 604Personenaufgenommen,um. 929wenigerals im vergangenenMaiund
umd . 937wenigerals imJuni1932 .

DieZahlder Verpflegstagein denstädtischenKranken-und
Wohlfahrtsanstalten betrug im Berichtsmonat 513 . 887,wovon238 . 992Ver - ¬
pflegstage auf Versorgungshäuser ,154 . 049Verpflegstage auf Anstalten

für Geisteskrankeund59 . 091Verpflegstageauf städtischeKrankenan¬
staltenentfielen . *

RettungsdienstundstädtischerSanitätsbetrieb.
Für den Rettungsdienst weist die Statistik imvergangenen

Juni . 707Hilfeleistungenaus .
Der städtische Sanitätsbetrieb führte im vergangenenJuni

. 721Krankentransporte durch ,das ist um139 weniger als imvergangenen
Mai ,aber um619mehrals imJuni1932.- . - . - ¬

Autobusverkehrin derMessewoche.
Amkommenden Sonntag ,den 3 .September ,und am Sonntag ,den

10 .September ,verkehrt eine Autobuslinie vomWestbahnhofüber dieMaria¬
hilferstrasse -( Messepalast )Neue Burg - Stephansplatz - Pratersternzum

SürdportalderRotundeundzurück.Anden Werktagenvon Montag ,den I .September ,biseinschliess¬
lich Samstag ,den 9 .September ,wird die Autobuslinie 9 vomPraterstern
lis zumSüdportalder Rotundeverlängert .519
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JubiläumsmesseimFlaggenschmuck .
Die am 3 .September beginnende Wiener Herbstmesse steht im

Zeichen eines Jubiläums . Esist die 25 . Messe ,die in Wienveranstaltet
wird .AusdiesemAnlasse hat die Messeleitungan dieGemeindeverwaltung
das Ersuchengerichtet ,die Ringstrasseunddie Zufahrtstrassenzuden
Messehäusernzubeflaggen .BürgermeisterSeitz hat diesemErsuchenstatt¬
gegebenund die Beflaggungin den Farben der Stadt Wienauf dieDauer
der Messeverfügt .

- . - . - ¬
Trauungen,Ehedispenseund Konfessionsänderungenim Mai1933 .

Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik
wurdenheuerimMaiin Wien1085Trauungenvollzogen;dassindum99
Trauungenwenigerals imvergangenenAprilundum174Trauungenweniger
als im Mai 1932 .Vor römisch - katholischenSeelsorgern wurdenimBerichts¬
monat 751,vor der politischen Behörde 117 Ehengeschlossen .

AusdemBericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik geht
weiter hervor ,dass heuer im Mai vomWiener Magistrat 210 Ansuchenum
Ehedispens bewilligt wurden ,das sind um6 weniger als im April des
heurigen Jahres und um Al weniger als im Mai 1932 . Vonden imBerichts¬

monatbewilligten 210 Dispensansuchenbetrafen 116 Dispens vomHinder¬
nis desbestehendenEhebandes.

ImvergangenenMaiwurdenan denWienerMagistrat736Anzeigen
überKonfessionsänderungenerstattet,um 9 mehrals imApril1933und
um91 wenigerals imMai1932 .530Personenzeigten imMai1933inWien
ihren Austritt aus der römisch - katholischen Kirche,81 ihren Austritt
aus der mosaischen Konfession an ;398 Personen erklärten ,konfessionalos
hleiben zuwollen .

- - - - - - ¬
GoldeneHochzeiter.

GeorgKubaschek ,der bekannte Belvedere - Gärtner ,feierte amMon¬
tag mit seiner Gattin Anna den 50 .Jahrestag seiner Eheschliessung .Am
selbenTagefeierte auchAntonPinkas ,der durch35 Jahre alsSchrift¬
setzer und Korrektor in der Staatsdruckerei tätig war,mit seiner Gattin
Marie die goldene Hochzeit . Anden Familienfeiern nahmin Vertretung des
BürgermeistersamtsführenderStadtrat Honayteil ,der die Juhelpaarebe¬
glückwünschteundihnendie EhrengabenderStadtWienüberreichte.

Die Infektionskrankheiten in Wien im vergangenen Juni .
AuseinemBericht def Magistrats - Abteilungfür Statistik ergibt

sich ,dass im vergangenen Juni in Wien169 Anzeigen überScharlacher¬
krankungen ,254AnzeigenüberErkrankungenan Diphtherieund466Anzeigen
über Erkrankungen an Schafblattern erstattet wurden .Die Zahl der Schar¬
lacherkrankungenist somitgegenüberMai1933um59undgegenüberJuni
1932um7 gesunken .Auchdie Zahl der Diphtherieerkrankungenist wesent¬
lich gesunken ,undzwargegenüberdemvergangenenMaium117undgegen¬
über Juni 1932 um85 . DieZahl der Schafblatternfälle ist gegenüberdem
vergangenenMaium16 gesunken ,aber gegenüberJuni 1932um206gestiegen .
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DieBekämpfungderTuberkuloseinWien.
Bericht über die Tuberkulosebekämpfungim Jahre1932 .

RückgangderTuberkulosesterblichkeit.
Energischerundgut organisierter KampfgegendieTuber¬

kulose hat in den letzten Jahren die "Grosstadtkrankheit "weitzurück¬
gedrängt . DieZahl der Tuberkulosesterbefälle geht immer weiter zurück .
WährendimJahre 1931noch3158Tuberkulosesterbefällevorgekommenwaren,
wovon 1969 auf Männer und 1189 auf Frauen entfallen waren ,ist die Zahl
der TuberkulosesterbefälleimJahre1932auf 2801,undzwar1689Männer
und 1115 Frauen ,gefallen .Nochdeutlicher wird die AbnahmederTuberkulo¬
sesterblichkeit in Wien ,wennmanzumVergleich dieDurchschnittszahlen
des Jahrfünfts von1926bis 1930heranzieht .In diesemJahrfünftwaren
von 10 . 000Wienern 19 an Tuberkulose gestorben ,während im Jahre 1931von
10 . 000Wienernnur 17 undimJahre 1932nur mehr15 an Tuberkulosestar¬
ben . Einganz ähnliches Verhältnis zeigt sich bei der Sterblichkeit an
Tuberkuloseder Atmungsorgane .Währendin demJahrfünft vomJahr1926
bis zum Jahr 1930 von 10 . 000Wienern 15 an Tuberkulose der Atmungsorgane

gestorbenwaren ,starbenimJahre 1931nur mehr14 undimJahre 1932nur
mehr13 von10. 000.

Tuberkulose - FürsorgestelleninWien .
ImBerichtsjahrwarenin Wien25Tuberkulose-Fürsorgestel¬

len tätig,von denen 12 von der GemeindeWien,h vomLandesvereinvom
Roten Kreuz und je eine vom Verein " Heilanstalt Alland " ,vomMariahilfer
Ambulatorium ,von der Frauenhilfe vomRoten Kreuz ,derBundeskrankenkasse ,
der Krankenfür sorgeanstalt der Gemeinde Wien ,der Versicherungskasse für
kaufmännische Angestellte ,der Versicherungskasse für Industrieangestell¬

te ,der Versicherungskassefür Angestellte "Collegialität "und derArbei¬
terkrankenkassedes Gremiumsder WienerKaufmannschafterhaltenwurden.
Anden städtischen Tuberkulose - Fürsorgestellenwarenim Jahre1932
2l Aerzte und 58 Fürsorgerinnen tätig ,währendan den privaten Fürsorge¬
stellen 9 Aerzte und 18 Fürsorgerinnen den Fürsorgedienst besorgtenund
die verschiedenenKrankenkassen20 Aerzte und10 Fürsorgerinneninder
Tuberkulosenfürsorgebeschäftigten .

DerUmfangderTuberkulosenfürsorge.
Wähnenddie Zahl der Neuaufnahmenan denTuberkulose¬

Fürsorgestellen Wiens im Jahre 1930 noch 29 . 52betragen hatte ,sankdiese
Zahl im Jahre 1931 auf 25 . 806und im Jahre 1932 auf 23 . 986 . Wieüberall
ist also auch in Wienhier ein Rückgangzu beobachten .Einandauernder
Rückgangder Neuaufnahmenzeigt sich insbesonderebei denprivatenFür¬
sorgestellenundbeidenTuberkulose-FürsorgestellenderKrankenkassen,
währenddie Zahlder Neuaufnahmenbei denstädtischenTuberkulose-Für¬
sorgestellen im Jahre 1932 gegenüber dem Jahre 1931 sogar gestiegen ist .
Das dürfte darauf zurückzuführen sein ,dass ein Teil der privaten Fürsor¬
gestellen die zentral gelegenen Bezirke zu befürsorgen hat ,derenBevöl¬
kerung zumgrossen Teil das Aufsuchender Fürsorgestellen scheut .Zube¬
denken ist auch ,dass der Kreis der Krankenversicherten immerkleiner wird .

Die Zunahmeder Arbeitslosigkeit zeigt sich in demstän¬
digen Sinken des Anteiles der Krankenversicherten an den Aufnahmender
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territorialenFürsorgestellen.Währendnämlichunter100andiesenFür¬
sorgestellenNeuaufgenommenenimJahre1928noch32 . 8krankenversichert
waren ,waren es im Jahre 1932 nur mehr19 .

Von100 Neuaufnahmenan den territorialen Fürsorgestellen
entfielen 10 auf das Kleinkinderalterbis zu 6 Jahren ,32 auf dasSchul¬
alter von6 bis 14 Jahre ,3 auf das jugendlicheAlter von11 bis 18Jahre
und 55 auf das Erwerbsalter über 18 Jahre .Aehnlich ist dieAltersvertei¬
lung bei den Fürsorgestellen der Krankenkassen ;dort entfielen von100
Neuaufnahmen3 auf das Kleinkinderalter ,16 auf das Schulalter ,6 aufdas
jugendlicheAlterund75aufdasErwerbsalter.Besondersbedauerdichist
dabei ,dass nochimmerdie Jugendlichenin sehr geringemMassvonder
Tuberkulosefür sorge erfasst werden . Essind darumBemühungenimGange ,
die Gesundheitsfürsorge besonders dieser Altersstufe zuzuwenden .

Insgesamtstanden im Jahre 1932von10 . 000EinwohnernWiens
706in Tuberkulosefürsorge ,währendim Jahre 1931von10 . 000Wienern678
und im Jahre 1930 nur 587 in Tuberkulosefürsorge gestandenwaren .

Die Erfassung der ansteckendenTuberkulösen .
GrössteAufmerksamkeitwurdeimBerichtsjahrderErfassung

der ansteckendenTuberkulösengewidmet .Vonden 23 . 986Neuaufnahmender
FürsorgestellenimJahr 1932wurden . 534Personenals ansteckendbefun¬
den. Ueberdieshat die vollständigeErfassungvon . 126Familienmit

. 586FamilienmitgliedernzurFeststellungvon91unddieTuberkulin¬
prüfung der Kleinkinder zur Feststellung von 42 bisher unbekanntenInfek¬
tionsträgerngeführt .EinegrosseZahlvonMeldungenandererStellenan
die Tuberkulosefürsorgegab den Fürsorgestellen viele unbekannteInfek¬
tionsträger bekannt ;es liefen insgesamt . 095solche Meldungenein ,von
denen771Infektionsträgerbetrafen ,die der Tuberkulosefürsorgebisdahin
unbekannt geblieben waren .Vonden städtischen Aerzten liefen 153Meldun¬
gen ein ,von denen 312 unbekannte Infektionsträger betrafen .Vonden358
MeldungenderTuberkuloseabteilungdesVersorgungshausesLainzderStadt
Wienbetrafen 125bisher unbekannteInfektionsträger .Insgesamtwurden
also durch die ZusammenarbeitverschiedenerStellen mit denTuberkulose¬
Fürsorgestellen. 208ansteckendeTuberkulösederFürsorgeneuzurKennt-¬

nia gebracht .Durchdie Zusammenarbeitmit demschulärztlichen Dienst
wurden24 Infektionsquellen ,durch die Zusanmenarbeitmit denKinderkran¬
kenabteilungen 21 und durch die Meldungvon Lupuskranken4Infektions -¬
quellenbekannt.

AmEndedes vorigenJahres warenin denTuberkulose -Fürsor¬
gestellen in Wien . 121bazilläre Tuberkulöse bokannt ,während amEnde

des Jahres 1931nur 6407bazilläre Tuberkulösebekannt waren .AufGrund
einer schätzungsweisen Berechnung leben in Wien derzeit etwa 12 . 000an¬

steckendeTuberkulöso ,vondenenetwa62ProzentdenTuberkulose-Fürsor¬
gestellen bekanntsind .
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DerEinsturzdesBohrturmesinOberlaa.
AmSamstag ,den 12 . August ,ist bokanntlich ein Sohrturmder

European(Gas-undElektrik )Company,deraufeinemderGemeindeWienge¬
hörigenGrundstückin Oberlaaerrichtet wordenwar ,eingestürzt .Dievor¬
läufigen Erhebungender Baubehördehabennunergeben ,dass derEinsturz
seinen Grundin unsachgemässerAusführungund Verankerungdes Turmesha¬
ben dürfte .Wiedie "Rathauskorrespondenz "erfährt ,ist einebaupolizeili¬
cheGenehmigungdesBohrturmesdurchdie WienerBaubehördeüberhaupt
nicht eingeholt worden . Eshandelt sich nämlichumeine Werksanlage ,die
nachdenBestimmungendesBerggesetzeszubehandelnist undzuderenHer¬
stellung undBetrieb eine Bewilligungder Bergbehördeeinzuholenist .Or¬
ganedes WienerMagistrateshatten dahervor demUnglücksfallkeineGele-¬
genheit ,zudemBaudesBohrturmesStellungzunehmen.

- . - . - - . —- - ¬
Mietzinsbeihilfender GemeindeWien.

Die GemeindeWiengewährt bekanntlich Mietern ,die einen
Hauptmietzins bezahlen müsson ,der 10 Groschen für ekne Friedenskrone über¬

steigt ,auf ihr AnsuchenMietzinsbeihilfen .Zur BegutachtungderAnsuchen
bestehteinBeirat ,derkürzlichseine88. Sitzungabhielt .In dieserSit-¬
zung lagen die Ansuchen von 872 Parteien in 134 Häusern vor ;der Beirat
stimmte der Gewährungvon monatlichen Mietzinsbeihilfen in der Höhevon
5220Schilling zu . Bicherwurdenvonder GemeindeWien52 . 107Parteienin
6100HäusernMonatsbeiträgevonzusammen300 . 000Schillinggewährt.

Trauungen,EhedispenseundKonfessionsänderungenimJuni1933.
Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik

wurdenheuer im Juni in Wien . 554Trauungenvollzogen ;das sind um169
Trauungen mehr als im vergangenen Mai und um 320 Trauungen mehr als im
Juni des vorigenJahres .Vorrömisch-katholischenSeelsorgernwurdenim
Berichtsmonat . 062 ,vor der politischen Behörde 216 Ehengeschlossen .

Aus dem Bericht der Magistrats - Abteilung für Statistik

geht weiter hervor ,dass heuer im Juni vomWienerMagistrat 194Ansuchen
umEhedispens bewilligt wurden ,das sind um16 weniger als imvergangenen
Maiundum100wenigerals imJuni 1932 .VondenimBerichtsmonatbewil¬
ligten 194 Dispensansuchen betrafen 117 Dispens vom Hindernis des beste¬

hendenEhebandes.
ImvergangenenJuni wurdenan denWienerMagistrat722

Anzeigen über Konfessionsänderungen erstattet ,um 72 weniger als imMai

1933undum71 wenigerals im Juni 1932 . 453Personenzeigten im Juni1933
ihren Austritt aus der römisch - katholischen Kirche,94 ihren Austritt aus
der mosaischenKonfessionan ;318 Personenerklärten ,konfessionslosblei¬
benzuwollen.
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1deutscher Emigranten .Angebliche Auswoisung deuce 1 .

Einc unrichtige Meldung cings Wicnor Abendbisttos .
1

In einemAbendblattwirdunterderUeberschrift" Seitzweistdeut-¬
sche Emigratenaus "bohauptet ,dass in den letzten Tageneinc Rcihcdeutscher
Emågrantonmit der Motivierung ausgewicsonwordensci,dass sic sich nichtusaiae 53selbst crhalten kännen und entweder der Allgomeinheit zur Last fallon eder
abergezwungenseien,SffentlicheInstitutionenin Anspruchzunehmen,die
bestimmungsgemässnur Inländern zu dienen haben .Die ausgewicsenenEmigranten
hättenandenWienerLandeshauptmannrekurriert ,derjedochdenRckursab-¬
ge wiesenhabe .

Hiezuerfährt die"Rathauskorrospondenz ":
DemLandeshauptmannvonWienwerdenallmonatlich vicle hunderteBc- ¬

rufungenzur Entscheidungvorgelcgt .Es ist daher solbstvorständlich ,dass
die einzelnon Fälle von den zuständigen Amtsstellen und nicht vomLandes - ¬
hauptmannpersönlich behandelt werden .Soweit bisher festgestellt werden
konnte ,ist in den letzten Monaten kein Abschaffungserkenntnis gegeneinen
doutschen politischen Flüchtling vomAmtder WicnerLandesregierungwostä- ¬
tigt wordon .Jedenfallsmussdaraufhingewiesenworden ,dassdas AmtderWie-¬
nerLandesrogierung ,dasals BerufungsbcherdeüberBerufungengegenAbschaf-¬
fungsbescheideder BundespolizeidircktionWienzu entscheidenhat,beidie - ¬
sen Entscheidungen ,da es sich umeine Angelegenheitder mittelbarenBundes¬amtes
verwaltunghandelt ,an Weisungendes Bundcskanzlergunvedingtgebundenit .
Ven einer AusWeisungdeutscher Emigranten durch den Landeshauptmannvon
Wienkannalso keineRedesein .

-. -. -. -. -¬
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